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Correſpon
Eseſcheigs äglich

(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 7 Khr.

Telephonauſchluß Nr. 8.

M 236.

Nerſeburger

Lucherthleche Berlage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

en.
Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 30 3 durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Sonnabend den 26. Oetober. V 1895.
Für die Monate November und Dezember

werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex

edition entgegengenommen.
Jnſerate finden bei der großen Auflage

des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Krankheit und Heilung.
Jn einem liberalen Blatte war dieſer Tage

eine Betrachtung über die Gründe zu leſen, welche
ſeit Mitte der 70er Jahre hauptſächlich zu dem
Rückgang des Einfluſſes des liberalen Bürgerthums
und zur Herrſchaft der wirthſchaftlichen und politi
ſchen Reaktion geführt haben. Fürſt Bismarck,
meint der Verfaſſer, würde ſich weiterhin in wirth
ſchaftlichen Fragen auf den Miniſter Delbrück ver
laſſen haben, wenn die freihändleriſche Handels oder
Zollpolitik im Stande geweſen wäre, mit den raſch
ſteigenden finanziellen Bedürfniſſen des jungen Reiches
Schritt zu halten. Ueberſetzt man das ins Praktiſche,
ſo gelangt man zu der Behauptung, der Liberalismus
würde ſich behauptet haben, wenn Herr v. Bennigſen
bei ſeinem Weihnachtsbeſuch in Varzin im Dezember
1877 ſich anheiſchig gemacht hätte, die liberalen
Parteien des Reichstags ſür die Einführung des
Tabakmonvpols zu gewinnen oder vielleicht auch

die erforderlichen Mittel in anderer Weiſe durch
eine Finanzreform, etwa nach engliſchem Muſter,
mit dem Fürſt Bismarck ſich früher einverſtanden
erklärt hatte, zu beſchaffen. Jndeſſen war in liberalen
Kreiſen das Mißtrauen gegen den Fürſten Bismarck,
deſſen Zetteleien mit den Konſervativen aus dem
Jahre 1876 datirten, ſchon ſo groß, daß Herr von
Bennigſen die Uebernahme eines Reichsamts an die
Vorausſetzung knüpfen mußte, daß durch die Herein
ziehung weiterer liberaler Mitglieder in die Regierung
eine Garantie für den Charakter derſelben gewonnen
werde. Fürſt Bismarck hatte für dieſe Anſprüche
taube Ohren, da ſeine finanziellen Forderungen ab
gelehnt waren. Der Reichskanzler wandte ſich dann
zu den Konſervativen und Schutzzöllnern, die ihre
Kraft aus den Rückwirkungen der wirthſchaftlichen
Kriſis aus den Jahren 1873 79 zogen. Die
Störung in den Erwerbsverhältniſſen machte einen
großen Theil der induſtriellen und gewerblichen Be
völkerung den Jrrlehren der Schutzzöllner, die im
Süden ohnehin noch feſteren Boden hatten, zu
gänglich. Das deutſche Volk machte es wie der
Kranke, der, nachdem er ſich auf der einen Seite
wund gelegen hat, ſich auf die andere Seite dreht
in der Hoffnung, daß die neue Lage auch eine er
träglichere ſein werde. Seitdem hat es ſich heraus
geſtellt, daß das Reich die Erfüllung ſeiner Be
dürfniſſe durch einen Pakt mit Parteien erkauft hat,
für welche der Staat in der Hauptſache nur dazu
da iſt, um ihren Sonderintereſſen zu dienen.
Unter dieſen Parteien haben die Agrarier eine
Zeitlang mit Unterſtützung der Regierung man
denke an die wiederholte Erhöhung der Getreidezölle,
die Liebesgabe für die Branntweinbrenner und
dergl. immer größere Gewinne eingeſtrichen.
Der erſte Verſuch Caprivi's, in die Bahn einer geſunden,
die Einzelintereſſen unter das Joch der Jntereſſen
der Allgemeinheit beugenden Wirthſchaftspolitik
wieder einzulenken, hat die Mobilmachung des
Bauernthums unter Führung und im Jntereſſe des
Großgrundbeſitzes gegen die Regierung hervorge
rufen. Der offene Kampf iſt durch die Entlaſſung
Caprivi's, die ſich in dieſen Tagen jährt, zum Still
ſtand gekommen. Fürſt Hohenlohe hat visher ge
glaubt, die Poſition der Agrarier durch halbe Zu
geſtändgiſſe zu umgehen und ſchwächen zu können.
Der Erfolg aber läßt auf ſich warten und die matte
Haltung der Regierung hat nur die Wirkung gehabt,
dem deutſchen Bürgerthum die Erkenntniß der Lage,

in die es zwiſchen Agrarierthum und Sozialdemo-
kratie eingeklemmt iſt, zu erſchweren. Jndeſſen die
agrariſche Preſſe iſt ja eben jetzt eifrig dabei, den
eigentlichen Charakter dieſer Beſtrebungen durch
Aufwärmung von alten Forderungen, wie der des
Grafen Kanitz und durch Anmeldung neuer Forde
rungen, wie derjenigen der „Reichsſpeicher“, der
Beſchlagnahme der „übermäßigen Geſchäftsgewinne“
durch den Staat u. dgl., auch dem Blindeſten er
kennbar zu machen. Dieſes Vorgehen iſt in hohem
Grade geeignet, die Heilung der Krankheit, an der
das Reich leidet, zu fördern. Jn dem Maße, wie
die Einſicht durchdringt, daß die wirthſchaftspolitiſchen
Experimente des Agrarierthums darauf hinauslaufen,
aus ſeinem (des Bürgerthums) Leder Riemen zu
ſchneiden, wird auch bei dem Bürgerthum der Ent
ſchluß zum Durchbruch kommen, ſich ſeiner Haut zu
wehren.

Politif che Ueberſicht.

Ceſterrerch-Angarn. Das öſterreichiſche
Budget für 1896, welches am Donnerstag dem
Abgeordnetenhauſe vom Finanzminiſter vorgelegt
wurde, weiſt ein Gefammterforderniß von 662 691 582
Gulden und eine Geſammtdeckung von 662 902 808
Gulden auf; es verbleibt daher ein Ueberſchuß von
211226 Gulden, ſomit im Vergleiche zum Jahre
1895 ein um 173 617 Gulden höherer Ueberſchuß.
Aehnlich wie im Vorjahre wird auch im Jahre 1899
die Heranziehung von 3 Mill. Gulden für Tilgung
der Staatsſchuld aus den laufenden Einnahmen in
Ausſicht genommen.

Frnnkreidz. Eine Liſte der beſtochenen
„Südbahnparlamentarier“ veröffentlicht der
„Figaro“. Es iſt ein Verzeichniß jener Parlamen
tarier, die als Mitglieder des ſogenaunten Syndikats
für die Begebung der Südbahn-Schuldſcheine aus
den drei Millionen des Syndikatgewinns Antheile
bezogen. Es bekamen Abgeordneter Paſſy 12500,
Abgeordneter Graf Lemercier 4500, Senator Bardoux
1042 Fr. 50 C, dieſe drei in ihrer Eigenſchaft als
Verwaltungeraths- Mitglieder des Credit Jnduſtriel,
der eine der Banken für die Ausgabe der Schuld-
ſcheine war, ferner die Abgeordneten Jules Roche
26000, Rouvier 6750, Etienne 3000 und Deloncle
5000 Fr. Wir begegnen da, wie die „Voſſ. Ztg.“
ſchreibt, einigen vom Panamafkandal her nur allzu
wohlbekannten Namen, Jules Roche und Rouvier.
Beide ſind ehemalige Miniſter und Checkempfänger,
im Volksmunde Nonlieus genannt, weil in der
Panamaſache das Gerichtsverfahren wider ſie aus
Formgründen eingeſtellt wurde. Peinlichen Eindruck
wird es machen, daß unter den Geldempfängern der
Südbahn auch die Herren Etienne und Delonecle
vorkommen, Perſönlichkeiten, deren Unantaſtbarkeit
bisher niemand in Zweifel gezogen hat. Etienne
iſt einer der wenigen wirklichen Fachleute auf dem
Gebiete des Handels und Colonialweſens, über
welche die Kammer verfügt und deren Name beinahe
bei jeder Kabinetskriſe in den Kandidatenliſten auf
taucht, Deloncle das Haupt der Colonialpartei und
insbeſondere eifrigſter Befürworter eines Vorgehens
Frankreichs gegen England in der ägyptiſchen Frage.

Rußland. Die Stellung des ruſſiſchen
Finanzminiſters Witte ſoll trotz des kürzlich
erfolgten Dementis ſtark erſchüttert ſein. So
meldet wenigſtens die „Polit. Correſp.“ aus
Petersburg.

Spanten. Zum kubaniſchen Aufſtand
wird gemeldet, das die Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika aufs Neue die Anweiſung
erließ, die Ausſendung von Flibuſtiers und Waffen
nach Kuba durch thätige Verfolgung zu hindern.

Ztalten. Ueber weitere italieniſche Er
folge in Abeſſinien hat General Baritieri
aus Adug telegraphirt, daß die Befeſtigungen von
Makaie und die Organiſation des Landes in
Angriff genommen ſeien. Er habe Ras Sebat zum
Chef von Enderta, Degiacali zum Chef von Edda

Moheni ernannt. Jenſeits der Grenze herrſche
große Verwirrung. General Baritieri wurde in
Adua feſtlich empfangen. Der Oberpriſter
Theophilos Ecceghie ging ihm mit großem Gepränge
entgegen. Der General wird ſich nach Asmara
begeben.

Bulgarien. Der bulgariſche Thronerbe
ſoll nun doch orthodox getauft werden. Nach einer
Meldung des „Peſter Lloyd“ würde der Uebertritt
des Prinzen Boris am nächſten Sonntag in Folge
einer ſpontanen Entſchließung des Fürſten Ferdinand
erfolgen. Fürſt Ferdinand wolle dieſen Schritt als
eine Conzeſſion an das bulgariſche Volk betrachten,
da er wiſſe, daß derſelbe zur Anbahnung eines
offiziellen Verkehrs mit Rußland nicht genüge.
Die macedoniſche Aufſtandsbewegung iſt
noch keineswegs erloſchen. Das in Sofia erſcheinende
Journal Makedonski Glas meldet in einem Separat
blatt die Vernichtung des türkiſchen Dorfes Katunitza
bei Melnik in Macedonien durch eine Bande von
ſiebzig Mann Aufſtändiſchen, wobei 25 türkiſche
Soldaten gefallen ſein ſollen, ein Theil der Auf
ſtändiſchen zog alsdann gegen Terres, vom türkiſchen
Militär verfolgt, welches indeſſen ſpäter in die
Flucht geſchlagen wurde. Man darf allerdings
dieſem Blatt nicht ſehr vertrauen. Auch geht aus
dem letzten Satz dieſer Meldung die Aufſchneiderei
zu Gunſten der Macedonier gar zu deutlich hervor.

Türkei. Wie ſchon kurz erwähnt, iſt eine
Gährung unter der türkiſchen Bevölke
rung im Zuſammenhang mit der armeniſchen
Frage ausgebrochen. Schon während der Unruhrn
in Konſtantinopel hatte die jungtürkiſche Partei ſich
gerührt. Leider iſt es nicht möglich, bei der Ge
heimnißkrämerei der türkiſchen Behörden, die ſich auch
in kleinlicher Depeſchencenſur äußert, wahrheitsgetreue
Berichte über den Zuſtand der Dinge zu erhalten.
Die Berichte engliſcher Blätter hinwiederum ſind,
wie in der armeniſchen Angelegenheit, parteiiſch ge
halten. In den letzten Tagen muß aber doch aller
hand ſich ereignet haben, das die beſchauliche Ruhe
des Sultans im Hildiz-Kiosk arg geſtört hat. Bei
hohen Würdenträgern ſind Hausſuchungen vorge
nommen worden, eine Anzahl angeſehener Leute iſt
verhaftet und hinter Kerkermauern in Sicherheit
gebracht worden. Der „Standard“ meldet aus
Konſtantinopel vom Mittwoch: Hier laufen düſtere
Gerüchte von Rachethaten gegen die jung
türkiſche Partei um. Jzzet Effendi, einer der
erſten mohamedaniſchen Anwälte iſt, da ihm Brief
wechſel mit den Londoner Parteiorganen nachge
wieſen wurde, verhaftet und ſchwer gefoltert worden
er ſoll ſeitdem verſtorben ſein. Es wird behauptet,
daß ungefähr 50 führende Mitglieder der jung
türkiſchen Partei Sonnabend verhaftet und nach
der Medizinalſchule gebracht wurden, wo ſie wegen
Theilnahme an den Armenier- Unruhen ſummariſch
abgeurtheilt und alle hingerichtet worden ſein
ſollen. Noch ernſter lautet eine dem „B. T.“ zu
gegangene Meldung, wonach eine Verſchwörung
entdeckt. worden ſein ſoll, durch welche auch
Perſönlichkeiten aus der nächſten Umgebung des
Sultans kompromitirt erſcheinen. Thatſache iſt,
daß dex Sultan in den letzten Tagen ſich förmlich
abgeſchloſſen gehalten hat und nur den Vertrauten
Zutritt zu ſich gewährte. Neue armeniſche
Unruhen werden gemeldet; wie verlautet, ſind
Unruhen in Keraſon am Schwarzen Meer ausge
brochen: Einzelheiten fehlen aus dem Diſtrikt
Mudaniag wird gemeldet, das die Türken das
armeniſche Dorf Seulus angegriffen haben. 24
Perſonen ſind auf beiden Seiten getödtet oder ver

wundet. Die Botſchafter Englands,
Frankreichs und Rußlands beriethen am
Dienſtag in einer Conferenz über das Memorandum
der Pforte bezüglich der Reſormen und beſchloſſen,
der Pforte eine Note zu übermitteln, in welcher ſie
von der Beſtimmung betreffend die Ernennung
kompetenter Gouverneure Akt nehmen und ſich das



nene

Recht vorbehalten, unfähige Gouverneure zu bean
ſtanden.

Nardamerilka. Ueber ein Stück ameri-
kaniſcher Polizei Paſchawirthſchaft wird
der „Köln. Ztg.“ folgendes geſchrieben „Auf dem
Gebiete der Schankgeſetzgebung iſt wohl das Unge-
heuerlichſte zu ſuchen, das in den Köpfen nord
amerikaniſcher Berufspolitiker ausgeheckt worden iſt,
um ihre Mitbürger zu knechten und ſie einer
ſchurkiſchen Polizei preiszugeben, gegenüber deren
Leiſtungen diejenigen der Leute Fouchés oder Pietris
in Frankreich nur Kinderſpiel waren. Einer der
Unverfrorenſten dieſer Politiker iſt Senator Till
mann von Südkarolina. Der Verfaſſungs-
convent, der gegenwärtig einen Verfaſſungspara
graphen aufſtellt, wodurch den Negern das Wahl
recht entzogen werden ſoll, und einen anderen, der
die Eheſcheidungen in dem Staatsgebiet für gänzlich
unzuläſſig erklärt, läßt die Legislatur auch noch in
die Verfaſſung hineinſchreiben, daß der Staat die
Zubereitung und den Verſchleiß berauſchender Ge
tränke unterſagen, an ſich nehmen oder an die Graf
ſchaften, Gemeinden oder Private verpachten darf.
Dieſe ſeltſame Beſtimmung hat eine Vorgeſchichte,
die an ſich allein ein ganzes Buch werth iſt. Vor
einem Jahre oder zwei, als Tillmann Gouverneur
von Südkaroling war, brachte er das ſog. Staats
kneipengeſetz durch, das dem Staat ein Mo
nopol für das Schankrecht gewährte. Jn der
Stadt Darlington kam es zu einem nachhaltigen
Widerſtande, und das dortige Gericht erklärte das
Geſetz für verfaſſungswidrig. In einem Rechtsſtaat
wäre eine derartige Entſcheidung wenigſten von
ſuspenſoriſcher Wirkung geweſen als amerikaniſcher
Paſcha aber ſandte Tillmann, noch bevor die An
gelegenheit zur oberſten Jnſtanz kam, ſo viel be
waffnete Schutzleute nach Darlington, als eben noth
wendig erſchienen, die nichtſtaatlichen Wirthſchaften
zu ſchließen und, was man kaum möglich halten
möchte, die Privathäuſer nach Branntwein durchſuchen
zu laſſen. Jn Folge deſſen kam es zu blutigen
Kämpfen Tillmann bot die Staatsmiliz zur Züch
tigung der Einwohner von Darlington auf, die
Milizleute verſagten glücklicherweiſe dieſen afrikani
ſchen Dienſt, da kam noch im rechten Augenblick
die Entſcheidung des oberſten Staatsgerichtshofes,
der die Verfaſſungswidrigkeit endgiltig feſtſtellte.
Tillmann ließ auch nun nicht nach. Vor einigen
Monaten ward eine der Richterſtellen am oberſten
Gerichte frei. Tillmann brachte einen ſeiner An
hänger, der ſich verpflichtet hatte, das anrüchige
Geſetz für verfaſſungsgemäß zu erklären, in das
Amt. Als vor der alſo „geſäuberten Magiſtratur“
das Geſetz abermals beanſtandet wurde, erklärte der
oberſte Gerichtshof es für vollkommen bindend, und
jener Rechtspfuſcher, Tillmanns Client, entſchied mit
in dieſem Sinne, wo er, wenn er ein ehrlicher
Mann wäre, nach dem Rechtsgrundſatze, daß ein
Richter keine vorgefaßte Meinung haben darf, hätte
ablehnen müſſen. Der ganze Fall wirft einen
trüben Schatten auf die amerikaniſche Rechtspflege.
Nachdem die Staatskneipen in Südkaroling nach
der erſten Entſcheidung des oberſten Gerichts ge
ſchloſſen und die Schankwirthſchaft wieder frei
betrieben worden, ſtellte die zweite Entſcheidung der
Dinge. auf den Kopf, und alſo ſoll es nun kraft
der Verfaſſung bleiben. Da es ausgeſchloſſen iſt,
daß der oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten
in die Verfaſſung oder Geſetzgebung der Einzelſtaaten
eingreift, ſo wird das ungeheuerliche Grundgeſetz
von Südkarolina, dem auch noch das Verbot der
Miſchehen zwiſchen Weißen und Negern angefügt
worden iſt, ungeſtraft fortbeſtehen als ein Schand
fleck für die amerikaniſche Geſittung. Die Wirkungen
des Tillmannſchen Geſetzes entſprechen ganz den
Erwartungen der anderen Leute: die Beamten, die
den ſtaatlichen Handel mit Branntwein betreiben,
ſtehlen wie Tſchinowniks, die Einnahmen ſind weit
unler dem Anſchlag geblieben, die Südkaroliner
rinken einmal ſoviel Schnaps wie das andere,

freilich im Geheimen, und die reichen Leute, die ſich
ihre Getränke aus anderen Staaten kommen laſſen,
was der oberſte Staatsgerichtshof für zuläſſig zu
erklären geruht hat, ſind wieder einmal bevorzugt.“
e

Deutschland.

Berlin, 25. Oct. Geſtern Vormittag empfing
der Kaiſer den Generalmajor Frhrn. v. Falken
hauſen in Vertretung des Kriegsminiſters zum
Vortrage, nahm die Meldung des Hauptmanns v.
Claer, welcher nach Bukareſt commandirt worden iſt,
entgegen und hörte ſodann den Vortrag des Chefs
des MilitärKabinets, Generals der Jnfanterie von
Hahnke. Um 1 Uhr nahm der Kaiſer die Abmeldung

des nach Oeſterreich zurückberufenen bisherigen
Militärbevollmächtigten am diesſeitigen Hofe, Gene
ralmajors v. Steininger, entgegen, welcher mit einer
Einladung zur Frühſtückstafel beehrt wurde, an der
ſämtliche Herren des Kaiſerlichen Hauptquartiers

heilnahmen.

(Die Ankunft des Königs von Portu
galh) in Berlin wird am 1. November erfolgen.
Für den Beſuch am Kaiſerlichen Hofe ſind etwa 3
Tage in Ausſicht genommen. Von Berlin aus geht
König Karl nach London, wo man ihm einen ganz
beſonderen feſtlichen Empfang zu bereiten gedenkt.
Zu ſeinen Ehren wird der Herzog von Connaught
von England nach Berlin kommen, um ihn hinüber
zu geleiten. Königin Victoria gedenkt in Windſor
Caſtle am Könige die feierliche Jnveſtitur mit Kette
und Mantel des Hoſenbandordens zu vollziehen.

(Der Reichskanzler) Fürſt zu Hohenlohe
iſt geſtern Abend wieder in Berlin eingetroffen.

(Der Kaiſer) hat für Ausbeſſerung und
Vergrößerung der katholiſchen Kirche in
Kurzel der dortigen Gemeinde 10 000 Mk. über
wieſen

(Der Bundesrath) hielt am Donnerstag
eine Sitzung ab. Der Entwurf eines Bürger
lichen Geſetzbuches wurde dem zuſtändigen
Ausſchuß überwieſen. Der am 16. Juli d. J. in
Bern abgeſchloſſenen Zuſatzvereinbarung zum inter
nationalen Uebereinkommen über den Eiſenbahnfracht
verkehr vom 14. October 1890 wurde die Zuſtimmung
ertheilt, ebenſo der Vorlage vom 13. Septbr. d. J.
betr. die Errichtung eines Freihafenbezirks in Neu
fahrwaſſer und dem Ausſchußantrage, bezüglich der
Vorlage, betr. die Ausdehnung der Jnvali
ditäts und Altersverſicherung von Haus
gewerbetreibenden der Textilinduſtrie.

er Reſolution des Reichstages betreffend die
Abänderung des Artikels 32 der Reichsverfaſſung
(Gewährung von Tagegeldern und Reiſekoſten
an die Mitglieder des Reichstags) wurde keine
Folge gegeben.

Der Reichsanzeiger) veröffentlicht die
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den
Chef des Militärkabinets General der Infanterie
v. Hahnke, ſowie Verleihung des Characters als
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädicat
Exzellenz an den Unterſtaatsſecretär im Miniſterium
für ElſaßLothringen von Schraut.

(Der Ausſchuß des Bundesraths für
die Verfaſſung) iſt am Donnerstag zu einer
Sitzung zuſammengetreten. Unſeres Wiſſens hat der
Reichstag in der letzten Seſſion keinen Beſchluß
gefaßt, der dieſen Ausſchuß in Anſpruch nimmt.
Ueber den Gegenſtand der Berathung iſt bisher nichts
bekannt.

Keine Aenderung der Gerichts
organiſation.) Wie vorauszuſehen war, findet
die Meldung, der Juſtizminiſter habe die
Juſtizbehörden zu Gutachten über die Erſetzung
der Strafkammer durch große Schöffen-
gerichte aufgefordert, keine Beſtätigung. Be
kanntlich hat der Juriſtentag im Jahre 1893 die
Durchführung des ſchöffengerichtlichen Syſtems an
den Gerichten mittlerer Ordnung, nicht aber die
Ausdehnung derſelben auf die Schwurgerichte
empfohlen.

(ie Beſtimmungen über das Ent-
eignungsverfahren) berühren das Eigenthum
an Grund und Boden und die damit zuſammen
hängenden Rechte in ſo hohem Grade, daß es vor
weiterer Verfolgung der im Intereſſe derjenigen ge
meinnützigen Unternehmungen, denen nach dem Ge
ſetze vom 29. Juni 1874 das Enteignungsrecht
verliehen werden kann, in Ausſicht genommenen
Pläne auf Vereinfachung und Beſchleunigung dieſes
Verfahrens als nöthig erachtet worden iſt, vorerſt
die Oberlandesgerichte zur Sache zu hören.
Durch das aus den Berichten dieſer Behörden zu
erwartende gutachtliche Material wird eine ſichere
Grundlage für die Beurtheilung der wichtigen Frage
gewonnen werden, wie weit in Bezug auf Verein
fachung und Verkürzung des Enteignungsverfahrens
gegangen werden kann, ohne wichtige Jntereſſen der
Sicherheit des Grundeigenthums zu verletzen.

(Zur Tabakſteuerfrage) Daß die
Declamationen über den Rückgang des deutſchen
Tabakbaues lediglich den Zweck hatten, die
Agitation für die Tabakfabrikatſteuer zu unterſtützen,
beweiſt eine ſoeben veröffentlichte (vorläufige) Nach
weiſung über den Tabakbau im deutſchen Zollgebiet
im Erntejahr 1895. Die Zahl der Tabakpflanzer,
der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke, ſowie der
Flächeninhalt derſelben iſt gegen das Vorjahr nicht
unerheblich geſtiegen. Der letztere um 3588,6 Hectar.
Von dieſem Mehranbau entfallen auf Baden 1466,4,
Bayern 872,4, Preußen 592,8, ElſaßLothringen
416,3 Hectar u. ſ. w.

(Colonialpolitik.) Dem Colonial
rath ſoll auch eine Druckſchrift über die Sklaverei
vorgelegt werden, welche mehr als hundert Druck
ſeiten umfaßt. Bekanntlich hat ſchon früher der
Colonialrath Beſchlüſſe zur Sklaverei gefaßt.
Jm dentſch-ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
gebiet ſoll nach der „Deutſch. Tagesztg.“ die
innere Verwaltung analog der oſtafrikaniſchen
reorganiſirt werden. Jn dem Etat iſt auch für
Südweſtafrika die Stelle eines Jntendanten neu

vorgeſehen worden. Nach den Erfahrungen, die
mit der vſtafrikaniſchen Verwaltungsorganiſation
gemacht ſind, klingt die Meldung nicht ſehr wahr
ſcheinlich.

Volkswirthſchaftliches.

Für den amerikaniſchen Rindflei ſch
export ſind neue Beſtimmungen getroffen worden,
welche am 1. Januar 1896 in Kraft treten ſollen.
Der Ackerbauſecretär hat angeordnet, daß alles für
den Export beſtimmte Rindfleiſch, ſei es friſch oder
geſalzen, gepökelt oder ſonſt verarbeitet, von einem
Certifikat begleitet ſein muß, das von einem
Jnſpector des Ackerbau Departements ausgeſtellt iſt
und aus dem hervorgeht, daß das Vieh, von dem
Fleiſch herrührt, krankheitsfrei war und daß das
Fleiſch ſelbſt gut und geſund iſt. Um keine
Zweifel darüber zu laſſen, daß alles exportirte
Rindfleiſch unterſucht und für geſund befunden
worden iſt, muß das Fleiſch von anderen Thieren,
das in Barrels, Kiſten oder anderweitig verpackt iſt,
ſo markirt werden, daß deutlich zu erſehen iſt, von
welchem Thiere das Fleiſch herrührt.

Zum Studium der deutſchen Land
wirthſchaft bereiſt gegenwärtig der Fürſt Th.
Galitzin, ein höherer Beamter des ruſſiſchen
Landwirthſchaftsminiſteriums, im Auftrag des Zaren
die öſtlichen Provinzen Preußens, wobei er von den
preußiſchen Beamten auf Wunſch des Miniſteriums
für Landwirthſchaft unterſtützt wird.

Vermiſchtes.
(Reiche Newyorker Lumpenſammler.) Eine

intereſſante Statiſtik ging jüngſt durch alle Newyorker
Blätter anläßlich der Verhandlung eines in Haft befindlichen
Lumpenſammlers. Nach ſeiner Schilderung ging das Ge
ſchäft erbärmlich ſchlecht und die Leute, die früher zehn
Dollars (40 Mk.) durch Aufleſen von Reſten c. in den
Straßen verdient hatten, würden jetzt ungefähr nur noch
80 Cents (3,20 Mk.) im Tag einnehmen. Da iſt zum
Beiſpiel die alte Carpio, eine bekannte Newyorker Straßen
type, welche, wie man allgemein weiß, ein Vermögen von
100000 Dollars (400,000 Mk.) „gemacht“ hat und die
noch täglich früh morgens um 2 Uhr aufſteht, um in den
Gaſſen und Winkeln Lumpen zuſammen zu leſen. Es giebt
in NewYork ſogar eine Straße, die LumpenſammlerStraße
(Ragpickers row) genannt, in welcher alle dieſe Leute, wie
auf einen Haufen zuſammengedrängt wohnen. Die alte
Frau Carpio könnte ihrem Vermögen nach in einem der
erſten Hotels wohnen, aber an Einfachheit und Aermlichkeit
gewöhnt, zieht ſie es vor, in einer kleinen, kahlen Kammer
mit weißgetünchten Wänden zu logiren. Sie hat einen
Sohn, 24 Jahre alt, der ebenfalls alle Tage ausgeht, um
die „Koſtbarkeiten“ der Straße zu ſuchen. Als er jüngſt
von einem der vielen Blätter New-Yorks, der „Sun“,
interviewt wurde, gab er einige nicht unintereſſante Details
über ſeinen Beruf an. Er ſagte, daß das Lumpenſammeln
nichts weniger als ein unehrenwerthes Geſchäft ſei. „Er
ſammle lieber Lumpen, als daß er ſtehlen würde!“ Auch
erzählte er von einigen intereſſanten und werthvollen Funden
und ſchloß mit den Worten, daß das Lumpenſammeln doch
noch kein ſo ſchlechtes und uneinträgliches Geſchäft ſei, wie
Nichteingeweihte allgewein annehmen.

(Denkſtein für Graf Moltke.) Gelegentlich eines
Beſuchs des Geländes des damals erſt geplanten Nord
Oſtſee- Kanals hat der Generalfeldmarſchall Graf Moltke
namentlich von einem am Ufer deſſelben belegenen großen
Steine aus Lage und Lauf der geplanten Kanallinie ge
prüft. Nach den Jntentionen des Kaiſers ſoll dieſer Stein
zu einem würdigen Gedächtnißſtein für den großen
Schlachtendenker geſtaltet werden. Die techniſchen und
künſtleriſchen Vorarbeiten ſind bereits in Angriff genommen.

(Der antiſemitiſche Wucherer Sedlaczek),
der in Breslau zahlreiche junge Leute bewucherte und
dann nach der Schweiz flüchtete, iſt in das Breslauer Ge
fängniß eingeliefert worden.

Eine weit verbreitete Todesurſache-
Es iſt eine ebenſo überraſchende, wie warnende

Thatſache, daß ein großer Theil ſämmtlicher Todes
fälle durch Vernachläſſigung anſcheinend gering
fügiger Krankheitserſcheinungen herbeigeführt
wird. Zahlreiche Perſonen gehen thatſächlich
mit dem Wewußlkſein des Krankſeins umher
und verlaſſen ſich, während das Leiden weiter und
weiter um ſich greift, doch noch immer darauf,
„es wird von ſelbſt beſſer werden So kommt
es, daß leichte Catarrhe in ſchwere Hals und
LungenLeiden, temporäre Nervoſität in hochgradige
Neuraſthenie, anſcheinend geringfügige Verdauungs
ſtörungen in ſchwere chroniſche Magen- und Darm-
Leiden ausarten. Hieraus folgt, daß rechtzeitiges
Eingreifen bei allen Krankheitsfällen ſtets die
erſte Hauptſache iſt. Von zuverläſſigem Erfolge
bet allen heilbaren Tungen-, Nerven-, und
Rückenmarks- Leiden beweiſt ſich, wie das nach
ſtehende Zeugniß auf's Neue lehrt, die Hanjang-
Heilmethode.

Herr Michael Greil zu Tölz (Bayern), Marktſtraße 25,
welcher durch die Sanjana- Heilmethode von einem ſchweren
Stadium der Lungenſchwindſucht gerettet wurde, ſchreibt
Meine Errettung von der Lungenſchwindſucht verdanke ich
einzig und allein dem Sanjana- Inſtitut zu London S. E.
Jch kann daher Jedermann, welcher an dieſer Krankheit
leidet, dieſes Jnſtitut auf das Wärmſte empfehlen.

Zad Tölz (Bayern), 1. Octbr. 1894. Michael Greil.
Man bezieht die Hanjana-Heilinethode franco

und koſtenfrei durch den Hecrekär des Hanjang-
Jnſtikuts Herrn Hermann Dege zu Leipzig.

W



rima Sanerkohl,
neue Hülſeufrüchte,
Pflaumenmus,
Pſeffer-, Senſ u. ſaure Gurken,
Preißelbeeren in Zucker,
friſche Sülze,
geräucherte u. marinirte Heringe,
Kartoffeln,

Alles vorzüglich, empfiehltB. Sohulze, Hälterſtraße.
Neu! Patent- Zithern (neu verbeſſert).

Thatſächl. von Jed. in 1 Stunde
nach d. vorzügl. Schule S ohne

M rebrer u. ohne Notenkenntnisse G erlernb.
Größe 56 36 em, 22 Saiten, hoch. u.
haltbar gearbeltet, Ton wundervoll. (Pracht-

M instr.) Prs. nur Mk. 6, m. Schule u.
allem Zubehör. Umtauſch geſtattet. Garantie

M ſchein wird tF. Nlether.Hannov. dere u. Muſikinſtr Fabrik

in Hannover II, Steinthorfeldſtr. 19.
NB. Allen werthen Beſtellern gebe noch
n Muſikinſtr. umsonst, nur damit Sievon d. Güte u. Preiswürdigk. meinerbeteie überzeugen ſollen.

Gute Regenſchitme,
eigenes Fabrikat, das Beſte der
Schirm Jnduſtrie. Reparat.
jeder Art, als: Reberziehen
u. ſ. w. Erg. empfohl. Schirm
fabrik witz Behrens,Halle ae, gr. Steinſtr. 85 (Ecke Neunhäuſer).

Stickmuſter
Vorzeichnungen

Meuſchauer Straße 6.
Germaniſche Fiſchhandlung.

e Friſch auf Eisa Schellfiſch, Cabeljan,
Schollen.

Bücklinge, Sprotten,Slundern, Aale, Schellfiſche, Lachsheriuge,

Seelachs, Bratheringe, Sardinen
enpfiehlt W. Krähmer.

Püdlinge 4 Kiſte M. 90

Markt-Anzeige!Treffe zum Jahrmarkt e mit
Finſt alder

m Sopha
Workker Geetelle, wieder ein.

Stand: Roßmarkt, am Meßhäuschen.

A. Ken u.
afſer,a el hn und ganzen Poſten ſehr billig bei

Parl erfr.Gänſe-, Enten
Ffferirt billig

Oel ar fatt
W nur guter Qualität empfiehlt billigſt

Prall, Burgſtraßeba Wenn u. Roggenmehl
Jewie ſänz mtlichFulterarktkel, Geflü gelfutter

Und gut kochende Hülſenfrüchte

Lwbſiehlt die
Mehlhandlurg Roßmarkt Nr. 10.

Apfmolkerei Merſeburg
empfiehlt täglich friſch:

Vollmikch (3 mal tägl. friſch),

utterm
e in Satten à 10 u. 20Pf,

kür Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,
ſaure und ſüße Fahne,

feinſte Hüßrahm Fafelbutter,

imburger Käſe,
Sahnenkäſe,

enden (Matz), ſehr ſchön,
andkäſe,Fertonan, ſehr prlünt

Wirte Herren Wiedervertaufer, Bäcker und
the bekommen villigſte Preiſe geſtellt.

Aen e reMarkt 28. Ammntshänſer 8 a.

Hühner und Tanbenfutter

Kiew Gummiwäſche

Einem hochgeehrten Publikum bringe zur gefälligen
Kenntnißnahme, daß ich mit heutigem Tage mein Reſtaurant

Teichſtraße Nr. 7
unter dem Namen

„Restaurant Hohenzollern
eröffnet habe.Bringe zum Ausſchank Münchener ver
Bräm und Lagerbier aus der Gürth'schen
Brauerei in Weissenfels,

Auswahl warmer und Lalter Speisen zu
jeder Tageszeit.

Die Localitäten ſind neu renovirt und lade zu recht
fleißigem Beſuch hiermit ganz ergebenſt ein.

Merſeburg, den 26. October 1895.
Hochachtungsvoll

Richard n
Ausverſauf wegen Um

Verkaufe jetzt verſchiedene Schnitt u. Modewagren, auch en

kins, zu ſehr billigen Kreiſen aus.
div. Rleiderſtoffe früher per Mtr. 2,50 jetzt 1,10 Mk.

ZFatnne 30 40 Pf.Mounſſeline, r. Wolle, früher p. Mtr. 140 jetzt 70 u. 60 Pf.

S eng d (beſteQualität)früherp. Mtr. 30jetzts5 Pf
5 Ulxterzeuge, Flanelle, Lamas, Sulbt ins c. ſehr bilig!Wſertigung von Damen und Herrengarderobe We

Wäſche Artikel bringe zur geſl. Erinnerung.

A. Gümther, Markt 19.
e 088

S 2e mS Sae
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die er

gebeuſte Auzeige, daß ich mit dem heutigen Tage im Hauſe

Limdenstrasse M. 13
I Fleiſchereieröffnet habe.

Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, die mich beehrende Kundſchaft
uur mit guter, reeller Waare zu bedienen.

Merſeburg, den 24. October 1895.
Hochachtnugsvoll

Mermanm ichter,

e e eWer Weiſe Wählt Wald- Wolle.
Unterkleiver, Leibbinden, Einlegeſohlen,

Jlanuelle c. aus der Fabrik Lairitz in Remuda Thür.
S ſeit 40 Jahren

bekannt und bewährt als ausgezeichneter Schutz gegen Erkäl-
tungen, ſowie Waldwoll-Watte, Waldtvoll Oel 2c. gegen Rhen

e martiemus, Gicht 2e. Leiden eNur allein ächt zu haben für Merſeburg und Umgegend beiOtto erande, Moerseburg, argswosse 8,
Modewaaren und Confection.

Ein großer Transport

Färsen an -Kuühe
iſt bei mir wieder einge-

e

troffen.

L. Nürnuberger.

„Zatßenower
Brillen und
Pigcenezzupſtrbtt Schüller, Markt 16.

Reparaturen ſchnell und billig.

e Faſen-, Kaninchenund Ziegenfelle
werden zum höchſten Preiſe gekauft.

C. Ameohar ält. Vorwerk 11.
Das Nähmaſchinen Depot

von
Aus Berger, Querſurt,

verſendet unter Nach
nahme oder vorherige
Einſendung des Be
trages die neueſte hoch
armige deutſche Fami

lienNähmaſchine,
Syſtem Singer, zur
Schneiderei und Haus
arbeit, elegant mit Ver
ſchlußkaſten, Fußbe
trieb für 48 Mk., unter

W Garantie. Bereits über
500 Stück im Gebrauch.

Nichtconvenirende Maſchinen werden anſtands
los zurückgenommen. Für Reellität bürgt die

langjährige Firma. [48295]

Bären d
üst

Inhboffen's
gebranunter S

Wien maüs
clennn

Anerkannt wohlſchmeckendkter
und im Gebrauche billiger

natürlicher Bohnen Kaffee

Beil Kaiserl. Patent-
amte gesehützat.

P. H. Inhoffen, Bonn,
Hoßeferant Ihrer NMajestät S

äer Kaiserin u. Königin Friedrich.
Ersts und grössts

Dempfhaſferprenrerei in Bonn
Preiſe:80, 85, 90, 92 und 100 Pf.

per Pfd. Packet.
Zu haben in Merſeburg bei

V. Otto Vrank e.
inkl. Herr raua-Br. a nmn

Wenn e

Größtes Schuh- und
Stiefelwaaren-Lager, als:

Langſtiefeln von 12 Mk. an,
MännerHalbſtiefeln von 6 Mk. an,
Damen Promenndenſchuhe v. 3,75 Mk. an,
ſtinderſchuhe von 60 Pf. an

S empfiehlt
E. Sehrniücdit, Seitenbeutel 2.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

Wasohmaschinen,
Wringmaschinen

empfiehlt unter reeller Garantie zu billigen
Preiſen

H. Baar, RMerſeburg, Narkt 3.
Aögeutetzte WeingmaſchinenWalzen

werden ſofort durch neue erſetzt.

Alle cKreieh. u. Blasinstrumente
sowie Zithern, Aocordzithern,
Guitarren, Trommeln, Har-
wmonlkas, Husikwerke, Saiteneto. eto. bezieht m. a. Vorteil
haftesten direct von der Fabrik

Gläsel Mössner,9 Markneukirchen, Saohsen
IIllastr. Cataloge frei.

92846

Meine Damen
machen Sie gefl. einen Verſuch mit

Vergmann's LilienmilchSeife
v. Bergmann Co., Dresden Radebeul,(Schutzmarke: Zivei Bergmäuner)

es iſt die beſte Seife gegen Sowmerſproſſen, ſowie für zarten, Weiſzen, roſigen
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: am
Berger Neumarkt-Drogerie.

Mähmagelhſnen
werden ſchnell und gut rebariet bei

e
ie 5rühmlichſt bewährten und ſtets zuverläſſigen S

KAISER's
Brust-Oaram ellen

(wohlſchmeckende Bonbons)
Helfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit,Bruſt Katarrh und Serſchleimung. c

Durch zahlreiche Attefte als einzig
beſtens und billigſtes anerkannt. S

Jn Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Gtu c
Ciass o. Merſebnrg, Schmaleſtraße.

Wer hustet

L. Albreeht, Schmaleſtr. 23. Paul Göhlsen, Reunmarkt. EHSSSSSS n

Gummiſchuhe
für Herren, Damen und Kinder,

Wools u. Zandalen
in vorzüglicher Qualität, ſowie

Hummilhran
empfiehlt

Guſt. Lots Nachf.



wehen
in schwarz, weiss und farbigin anerkannt grösster

D. NMusterauswahl- am Platze und
S in erprobten, soliden Qualitäten,

durch directesten Bezug

sehr preiswerth. Halle S.Seidenstoffee Leipziger Strasse 100,für e i é P. e i wach auswärts T
ne e

S brino i
(48060.

Eorvapreoher 27.)

empfiehlt ſich zur e Lcerrn von

Emgl. ma Westf. Anthracit, W'estſf. w. Säcns. Stelimlkohlen,Glas o, Grue, ölhmnnfschemn onlem, Briketts re
steſnmen, äckhkerlikohlen, oilzikohlem, Brennmuolz,

Kohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, KRüböl, Gaſolin.
e vorzügliche Wagare. Prompte Zedienung. Reelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthschaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmitteh,Maschinenöl, Wagenfett, Leclerfett, Huffett.
Beſtellungen BEntenmplam Nr. 2 im Magazin für Haus- un(Cehengerihe entgegen genommen.

Emm grros. Ein et

Verkauf zu blligsten, anerkannt niedrigsten, aber streng festen Preisen.

Manufacter oder Sperr tä anmnenkkleſder-stome Sefdlem wagen LLefteernn Ha v o Waaren l
Wertige Wäsche Bettfecdern u. Daumen Vertige Betten

TWeppigehe Gardinen u. Möhelstoſe Steppadecken
So W. Beisedeckgen Wahehe v. LämoleumLsuferstoſſe Schiütrme eleg.Damen- u. Macehen-Confection, fertige Iupons, Taillen u. Blousen,

Knabengarderoben,
ferner

peclalabthelung für Merren- u,
Tachhandiuns, Antertigang man M agass

mit Garantie für guten Sitz

Die Neuheiten der Herbst- und Winter-Saison
S liegen in allen Abtheilungen in überreicher Auswahl zum Verkauf aus. Die Verkaufspreiso werden infolge um-

fangreicher frühzeitiger Abschlüsse von der heutigen Conjunktur nicht berührt, vielmehr bin ich durch den inzug meiner Piliale Weissentels, Wwodurch alle Abschlüsse für Herbst und Winter meinem hiesigen Lager in doppelten

Aaaese zu Gute kommen, I Ger selten angenehmen Lage, bot einer bedeutend

I vergrösserten Auswahl die niedrigen Verkaufspreise bis auf lange
Teit hinaus zu halten und mache ich Wiederverkäufer und Händler ganz vesonders darauf anf
aufmerkeam.

r Sammete, FPlüsche u. Seſclemstoſte sümck e
bedlewtemnedle reisermmässigunmgen eingetreten.

n
S Nun ind Sinne a S Ball- u. Gesellschafts Fächer Enailit teWirthſchaftlsat
S empfiehlt S i größter Azswahl urd jeder Preislage empfiehlt eingetroffen bei z

SGustav Schönberger jun. G A. EEammerr, Markt Nr. 7. Schmaleſtr. 29. I.66866868 Kepargkuwen er denſelben werden ſauber gtwſerrt h Hierzu etwe Bela

Merseburg, Untenp an 3. arterre I. u. m. Eiage.
5
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Bellage zu Nr, 236 des „Merſeburger Correſpondent“
vom 26. October 1895.

Provinz und Umgegend.
Jn Halle iſt die Errichtung eines ſtaatlichen

Kornlagerhauſes geplant. Wie wir jetzt er
fahren, ſollen die Räumlichkeiten ſo groß werden,
daß 50 000 Tonnen (1000 000 Ctr.) darin Auf
nahme finden können.

Leipzig, 23. Oct. Am Sonnabend den 26.
October wird hier das neue Reichsgerichtge
väude feierlich eingeweiht, das, bereits ſeit
Kurzem ſeiner dienſtlichen Beſtimmung übergeben,
eine hervorragende Zierde der Stadt iſt, die nach
Wiederaufrichtung des Reichs von Anbeginn an der
Sitz des höchſten Gerichtshofs deſſelben ſeit ſeinem
vom 1. April 1877 datirenden Beſtehen, geweſen
iſt. Jn dieſem kommt, neben dem deutſchen Reichs
tage, am beſtimmteſten die Einheit des Reichs zum
Ausdrucke, über deſſen Rechtſprechung in letzter Jn
ſtanz das Reichsgericht entſcheidet. Der pompöſe,
an das Reichstagsgebäude in der Reichshauptſtadt
erinnernde Bau iſt das Reſultat eines zu Anfang
der achtziger Jahre ausgeſchriebenen Wettbewerbes
unter den deutſchen Künſtlern und Architekten, aus
welchem der Regierungsbaumeiſter Ludwig Hoffmann
als Sieger hervorging. Am 31. Oct. 1888, alſo
vor rund 7 Jahren, fand in Gegenwart Kaiſer
Wilhelms II. und des Königs von Sachſen, im
Beiſein der Vorſtände des Bundesraths und Reichs
tags ſowie der Juſtizminiſter der deutſchen Staaten
vie feierliche Grundſteinlegung des deutſchen Reichs
gerichtshauſes ſtatt, deſſen Baukoſten ſich auf ſechs
Millionen Mk. belaufen. Das Gebäude iſt im Stil
der italieniſchen Renaiſſance gehalten. Eine breite
Einfahrt und eine Freitreppe führen vor das Portal,
deſſen rieſige Säulen diejenigen des Pantheon in
Rom noch an Höhe überragen und deſſen Haupt
front mit einem wundervollen Fries geſchmückt iſt.
Die das Gebäude weit überhöhende mächtige Kuppel
wird von einer in Kupfer getriebenen Juſtitia
gekrönt. Jn den an den Fronten zahlreich ange
brachten Niſchen werden die Standbilder der Kaiſer
aus dem Hohenzollerngeſchlecht und hervorragender
Rechtslehrer Aufſtellung finden. Die im Centrum
des ganzen Baues liegende Wartehalle befindet ſich
unmittelbar unter der Hauptkuppel. Um dieſe Halle
und von ihr direct zugänglich ſind ſämmtliche
Räume gruppirt, zu denen das Publikum Zutritt
hat. So liegt über dem Veſtibül der große Saal
für die Hoch und Landesverrathsverhandlungen,
inmitten der entgegengeſetzten Seite befinden ſich in
beiden Stockwerken die ſechs Senatsſitzungsſäle, in
mitten der Querſeite der Halle, gegenüber dem
Haupttreppenhauſe der Verſammlungsſaal der Rechts
anwälte mit deren Conferenzzimmern, ſeitlich des
Haupttreppenhauſes die Räume der Parteien. Jn
Nebenflügeln des Gebäudes ſind die Arbeitsräume
der Beamten untergebracht. Jm Ganzen enthält
der Bau, der an Größe dem Reichstagshauſe in
Berlin nur wenig nachſteht, 378 Räumlichkeiten, der
die ganze Baugruppe überhöhende Kuppelbau erhebt
ſich mit ſeiner Spitze bis zu einer Höhe von 67
Meter.

Leipig, 24. Oct. Zu dem Attentat auf
den Polizeidirector ſchreibt noch das „Leipz.
Tagebl.“ Wie wir vernehmen, ſind Herrn Polizei
director Bretſchneider anläßlich ſeiner glücklichen
Errettung bei dem Mordattentate überaus zahlreiche
Glückwünſche aus allen Theilen des Landes zuge
gangen. Gegenüber anderweitigen irrigen Zeitungs
mittheilungen können wir übrigens auf Grund zu
verläſſigſter Erkundigungen conſtatiren, daß von den
von dem Mordbuben abgegebenen 5 Schüſſen 4
Kugelſchüſſe geweſen ſind und nur einer ein Schrot
ſchuß war. Getroffen haben vier Schüſſe und zwar
zwei direkt die Bruſt (Herzgegend), die, wenn ſie
nicht durch das vom Herrn Polizeidireckor Bret
ſchneider zufälligerweiſe getragene Aktenſtück gegangen

wären und dadurch ihre Kraft verloren hätten,
zweifellos den Tod herbeigeführt hätten ſo aber
ſind ſie im Rocke ſitzen geblieben. Von den beiden
anderen Schüſſen hat einer den Aermel, der andere
den Rücken geſtreift; an dieſen Stellen des Rockes
ſind die Kugelſpuren deutlich wahrnehmbar. Ziegen-
balg, der übrigens nicht die geringſte Reue an den
Tag leet, iſt bereits geſtern an die königl. Staats
anwaltſchaft abgeliefert worden.

t Greiz, 24. Oct. Vergangene Nacht gegen 3
Uhr brach in dem Nachbardorfe Jrchmitz in einer
Fleiſcherei Feuer aus. Dieſe ſowie eine daran-
ſtoßende große gefüllte Scheune ſind vollſtändig
niedergebrannt. Die Bewohner der erſteren konnten
kaum das nackte Leben retten. Leider iſt dabei ein
Menſchenleben zu beklagen. Der Straßen
wärter Jung war bereits auf der Straße, lief
aber wieder in das brennende Haus, um ein Spar
kaſſenbuch und die Feuerpolice zu holen. Er kehrte
nicht wieder zurück und iſt in den Flammen umge
kommen. Der Unglückliche hinterläßt ehe

S.Ztg.

4 Zerbſt, 23. Oct. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich geſtern kurz nach der Mittags
pauſe in der Dampfſchneidemühle des Zimmermſtrs.
Mette. Der Schneidemüller Franz Wolf wollte
eben die Kreisſäge in Betrieb ſetzen und legte zu
dieſem Zwecke den Treibriemen auf die Scheibe.
Hierbei wurde er aber von der Welle an den
Kleidern gefaßt und mehrere Male herumgeſchleudert.
Dem Verunglückten, der ſchwere innere und äußere
Verketzungen erlitt, wurden beide Beine mehrere
Male ſowie fünf Rippen zerbrochen. Jm Kreis
krankenhauſe gab er unter den Händen der behan
delnden Aerzte ſeinen Geiſt auf.

t Vom Unterharz, 24. Oct. Der Winter
iſt ſeit vergangener Nacht in einer Weiſe eingekehrt,
wie man ihn noch nicht erwartet hat. Die Schnee
decke beträgt nach der S. Ztg. wohl 10 em und
die noch mit Laub bedeckten Bäume beugen ſich
unter der furchtbaren Laſt. Auch bis weit in die
Ebene hinein erblickt man die prächtigſte Winter
landſchaft.

Jena, 23. Oct. Jn Taupadel bei Bürgel
wurde geſtern der Gemeindevorſtand Franz Bauer
im Bache mit zertrümmerter Schädeldecke aufgefunden.
Ob er verunglückt iſt oder ein Verbrechen vorliegt,
wird wohl die Unterſuchung ergeben.

Neuſtädtel (Königr. Sachſen), 24. October
Zwei Söhne eines Bergwerkſteigers im Alter von
11 und 5 Jahren ſpielten mit dem Gewehr
ihres Vaters in der Wohnſtube. Plötzlich erfolgte
ein Knall, und der 5 jährige Sohu fiel leblos
um. Der im Laufe des Gewehres ſteckende Ladeſtock
war ihm in die Bruſt gedrungen und hatte das
Herz durchbohrt. Der Tod war auf der Stelle
eingetreten. Wen die Schuld am Tode des Kindes
trifft, iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden.

Koburg, 25. Oct. Jn eine Schafheerde
gerathen iſt nach der Hall. Ztg. der von Koburg
kommende Nachtzug der WerraBahn auf der
Strecke Eisfeld-Veilsdorf und ködtere 85 Schafe.

c

Leeglnachrichten.
Merſeburg den 26. October 1895.

Der kirchliche Verein des Neumarkts
hielt am Donnerstag im „Hoſpitalgarten“ feine
erſte dieswinterliche Männerverſammlung ab.
Herr Paſtor Teuchert eröffnete dieſelbe durch
Verleſung des Schriftwortes Röm. 14, 16--19,
worauf er die Anweſenden herzlich begrüßte, an das
nunmehr 18 jährige Beſtehen des Vereins erinnerte
und dankbar der mancherlei Anregungen und
Förderungen gedachte, welche während dieſer Zeit
von dem letzteren ansgegangen. Möchten wir immer
reicher werden an echt evangeliſcher Geſinnung, die
jenen köſtlichen Schatz ausmache, von dem der
Apoſtel redet, und den wir uns nicht rauben laſſen
dürften durch den Materiakismus unſerer Tage.
Der Erxöffnungsanſprache ließ der Herr Vorſitzende
einen ſehr ausführlich gehaltenen Jahresbericht
folgen, welcher ſich über alle Zweige der kirchlichen
Vereinsthätigkeit erſtreckte, dringenden Wünſchen in
Bezug auf dieſelbe Ausdruck lieh, aber auch Worte
der aufrichtigſten Befriedigung hatte und ins
beſondere den Beſtrebungen des kirchlichen
Männer Geſangvereins die wärmſte Anerkennung
zollte. Die Jahresrechnung wies eine Ein
nahme von 83,52 Mk. und eine Ausgabe von
80,16 Mk. auf; dem evangeliſchen Bund ſoll ein
Beitrag von 10 Mk. der ſtädtiſchen Volksbibliothek
ein ſolcher von 5 Mk. gezahlt werden. Nachdem
ſodann noch die Verſammlung den Beſchluß gefaßt,
abermals wie in den Vorjahren eine Weihnachts
beſcheerung zu veranſtalten und den bisherigen Vor
ſtand in allen ſeinen Mitgliedern beizubehalten, ent
warf Herr Diaconus Schollmeyer ein von herz
licher Pietät zeugendes Bild König Fridrich
Wilhelms IV., deſſen 100. Geburtstag auf den
verfloſſenen 15. October ſtel. Der Herr Vortragende
verbreitete ſich über die trefflichen perſönlichen Eigen
ſchaften des Königs, insbeſondere über ſeine unge
heuchelte Gottesfurcht und ſeine hohe Jdealität,
ferner über ſeine Stellung zu den deutſch nationalen
Beſtrebungen, zur conſtitutionellen Frage, zur Re
volution und zur Freigeiſterei und wies endlich
darauf hin, daß ſowohl Kaiſer Wilhelm I. als der
berühmte Geſchichtsſchreiber Ranke die Verdienſte
Friedrich Wilhelms um die Entwickelung des Vater
landes offen anerkannt habe. Ein kurzer Gedanken
austauſch über das Gehörte bildete den Schluß des
Abends.

Für die Löſung von Platzkarten in
De Zügen ſind vom 1. September d. J. ab neue
Beſtimmungen in Kraft getreten. Für Stations
verbindungen von nicht mehr als 150 km Ent
fernung wird die Platzgebühr, ſoweit ſie nicht ſchon
auf 1 Mark ermäßigt war, in 3. Klaſſe auf 50 Pf.

ermäßigt. Die Farbe der ermäßigten Platzkarten
iſt für die 1. und 2. Klaſſe grün, für die 3. Klaſſe
braun. Platzkarten werden auf den Vorverkaufs
ſtellen und Zugangsſtationen, außerdem aber auch
von den Schaffnern im Zuge ſelbſt verkauft.
Kinder, für welche Fahrkarten gelöſt werden müſſen,
haben für Platzkarten den vollen Betrag zu
entrichten. Hinſichtlich der Vertheilung der Plätze
in D (Harmonika )Zügen iſt die Beſtimmung ge
troffen, die Wünſche der Reiſenden, ob ſie einen
Eck, Vorder, Rückſitz im Raucher- oder Nicht
raucher oder im Frauencoupee einnehmen wollen,
thunlichſt zu berückſichtigen. Zurückgabe nicht
coupirter Platzkarten iſt zuläſſig.

Nichtsnutzige jugendliche Tagediebe hatten dieſer
Tage in den Anlagen am Kaiſer Friedrich-Thurme
eine Katze gefangen und dieſer mittelſt Pech Nuß
ſchalen an die Pfoten geklebt. Natürlich rannte das
Thier mit dieſer ungewohnten Beſchuhung wie be
ſeſſen umher und dies ſchien den ſtrafwürdigen
Thierquälern beſondere Freude zu machen. Leider
konnten die Namen derſelben nicht feſtgeſtellt werden.

Der Uebelthat folgte geſtern einmal die
Strafe auf dem Fuße. Ein kaum der Schule
entwachſener Bengel verſuchte von einem mit
Scheitholz beladenen Wagen auf der Halleſchen
Straße ein Stück Holz zu ſtehlen, während der
Knecht bei dem regen Verkehr auf ſeine Pferde
achten mußte. Hierbei ſtürzte von der oberen
Schicht des hoch bepackten Wagens ein ziemlich
ſchweres Scheit herab und traf den jungen Dieb
ſo gut, daß einige Zähne locker wurden und der
Mund dick auflief. Der durch Zufall Gezüchtigte
ſchlug ſich hierauf „ſeitwärts in die Büſche“.

Zum Vorſitzenden des Fiſchereivereins
der Provinz Sachſen und Anhalt iſt der Ritterguts
beſitzer Schirmer Neuhaus bei Delitzſch, zum
Stellvertreter OberForſtmeiſter v. Ulrici- Merſe
burg gewählt worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Dürrenberg, 21. Oct. Geſtern Abend

zwiſchen 7 und 8 Uhr rannte das Pferd des
Fleiſchers Rößler aus Ragwitz, während derſelbe
ſich in der Schenke zu Fährendorf befand, mit
dem Wagen direct in die Saale. Zufällig
war der Fährpächter Birnſtiel gerade mit der
Perſonenfähre unterwegs, ſo daß er ſchnell dem
nach dem diesſeitigen Ufer ſchwimmenden Thiere
zu Hülfe eilen konnte, welches infolge der
Behinderung durch Geſchirr und Wagen der Ge
fahr des Ertrinkens nahe war. Nach dem Zu
werfen und Befeſtigen einer Leine gelang es als
dann bald, den Kahn nebſt Pferd und Wagen an
das Land zu ziehen. Die Rettung war keine leichte,
da ſie in der Dunkelheit mit dem ſchwer zu
regierenden großen Fährkahn ausgeführt wurde.
Heute verunglückte auf der Grube bei Tollwitz der
Fördermann Hermann Leutholf von hier, indem
ihn bei dem Zuſammenſtürzen eins Bruches ein
Stück Erdreich traf, was den Bruch eines Unter
ſchenkels zur Folge hatte. (L. V)

s Lützen, 24. Oct. Jn der nächſten Zeit wird
der Herr Generalſuperintendent Textor unſere
Stadt beſuchen, um eine Ephoralviſitation
vorzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch an
einem Abend eine chriſtliche Volksverſammlung ge
halten werden, bei welcher kürzere Anſprachen mit
Geſangsvorträgen abwechſeln und ſonſt größte Frei
heit herrſcht, auch Bier und Cigarren geſtattet ſind.
Sämmtliche Confirmirte werden zu derſelben Zutritt
haben, und es iſt dringend zu wünſchen, daß die
Theilnahme an dieſer Verſammlung eine recht zahl

reiche ſein möge. (L. V.)s Lützen, 24. Octbr. Die 55 jährige Wittwe
Thierbäch in Großgöhren gab ich geſtern früh
durch Ertränken im Ortsteiche ſelbſt den Tod. Die
Lebensmüde hat in ihrem Leben viel mit Noth zu
kämpfen und viel Kummer zu ertragen gehabt. Ein
Sohn von ihr ſoll ſich in einer Jrrenanſtalt be
finden. Bei der geſtern hier abgehaltenen
Treibjagd wurden der S.Ztg. zufolge über 400
Haſen und 23 Rebhühner zur Strecke gebracht.

(Aus vergangener Zeit.) Am 26. Oetober
1870, die Truppen in Metz hatten zum Theil gar
keine, zum Theil nur noch ein bis viertägige Nahrung,
begannen die endgiltigen Kapitulationsverhandlungen für
Metz. Die Unterhandlungen währten bis in die Nacht
hinein. Der Bevollmächtige des Prinzen Friedrich Carl,
General von Stiehle, verlangte anfänglich, daß die Truppen
ihre Waffen vor der deutſchen Armee ſtrecken ſollten; indeß
einigte man ſich, daß die Waffen in die Forts niedergelegt
und die Truppen ohne Waffen ausmaſchieren ſollten Adler
und Fahnen ſollten abgeliefert werden. Hier, wie ander
wärts hielten die Franzoſen die Bedingungen nicht ein,
viele Waffen, Adler und Fahnen wurden zerbrochen und
verbrannt.



Oeffentliche Schöſſengerichts Sitzung
vom 24. October 1895.

Jn der am 24. d. M. anberaumten Schöffen
gerichts Sitzung wurden nachgedachte Strafſachen
verhandelt

Gegen eine Strafverfügung des Amisvorſtehers
wegen Verübung groben Unfugs in Höhe von 15
Mk. ev. 3 Tagen Haft hatte der Commis Max
Walbe zu Porbitz rechtzeitig Widerſpruch erhoben
und beantragt, die Entſcheidung dem kgl. Amtsgerichte
hier zu überlaſſen. Walbe wurde beſchuldigt, auf
dem Brunnenfeſtplatze zu Dürrenberg am 24. Sept.
mit ſeinem Stocke in ungebührlicher Art auf die
Zelte geſchlagen zu haben. Das Gericht erkannte
auf 3 Mk. Geldſtrafe oder einen Tag Haft und
Tragung der Koſten des Verfahrens.

Wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung war ange
klagt der Dreher Robert Ohme hier, gebürtig aus
Brachwitz im Saalkreiſe, 21 Jahre alt. Derſelbe
wurde überführt, im September d. J. hier mehrere
Fenſterſcheiben des Reſtaurateurs Weiſe mittelſt
Steinwürfe zertrümmert zu haben und erhielt 10

Mk. Geldſtrafe bezw. 2 Tage Gefängniß dafür.
Der Dreher Paul Oehmigen hier, geboren

hierſelbſt am 3. September 1867, nicht beſtraft
der Dreher Guſtav Sorger hier, geboren am
24. März 1870, nicht beſtraft; der Arbeiter
Hermann Hetzſchold hier, geboren am 25. Dez.
1870, nicht beſtraft und der Magazinarbeiter Franz
Enke hier, geboren am 20. Februar 1869 zu
Venenien, nicht beſtraft, ſind angeklagt, hierorts in
der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli 1895 durch
mehrere ſelbſtändige Handlungen 1) den Reſtaurateur
Friedrich Dockhorn und deſſen Sohn, den Poſt
Praktikanten Richard Dockhorn vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben und zwar gemeinſchaftlich und
mittelſt gefährlicher Werkzeuge, 2) vorſätzlich und
rechtswidrig fremde Sachen beſchädigt zu haben
und 3) aus den Geſchäftsräumen des Dockhorn, in
welchen ſie ohne Befugniß verweilten, auf die
Aufforderung des Berechtigten ſich nicht entfernt
zu haben. Als Sachverhalt ergab ſich: Am
Sonntag den 30. Junj hielt der Dramatiſche
Verein im Reſtaurant des Dockhorn zum „Caſino“
Tanzvergnügen ab. Gegen 3 Uhr morgens am
4. Juli kamen die Beſchuldigten in die neben dem
Ballſaale belegenen Gaſträüme und begannen
daſelbſt arg zu lärmen. Der Wirth verbot ihnen
dies und forderte ſie mehrmals auf das Local zu
verlaſſen. Weiter lärmend, verließen ſie hierauf
das Local und begaben ſich ſtatt auf die Straße
nur in den Reſtaurationsgarten. Von da drangen
ſie wieder in die vorgedachten Räume und erregten
abermals ruheſtörenden Lärm, wobei einer ausrief,
nachdem er den Dockhorn bei der Bruſt gefaßt,
„Sie haben uns gar nichts zu ſagen!“ Dieſen
verſuchte nun Dockhorn aus dem Gaſtzimmer
hinaus zu bringen, bekam aber durch den Wurf
eines Bierſeidels ſeitens der Uebrigen einen Schlag
ins Geſicht, ſodaß ihm 2 Zähne aus dem Ober
kiefer geſchlagen wurden. Hierauf erfolgte durch
Oehmigen ein weiteres Werfen mit Biergläſern,
wodurch der junge Dockhorn ſo gegen den Mund
getroffen wurde, daß er zu Boden fiel. Nun
hieben die Angeſchuldigten mit Bierſeideln auf ihn
ein. Oehmigen trat dann mit dem Stiefelabſatze
an den Hals und Kopf des Dockhorn jun., welcher,
als er ſich wieder erhoben hatte, noch einen Stich
über das linke Auge erhielt. Der Wirth Dockhorn
hat dabei noch einen erheblichen materiellen Schaden
erlittten, da ihm viele Biergläſer zerworfen wurden.
Das Urtheil lautet gegen Oehmigen auf 14 Tage
Gefängniß und zweimal 10 Mk. Geldſtrafe oder
je 2 Tage Gefängniß, gegen Sorger auf 20 Mk.
Geldſtrafe eventl. 4 Tage Gefängniß, gegen
Hetzſchold auf 30 Mk. Geldſtrafe eventl. 6 Tage
Gefängniß und gegen Enke auf Freiſprechung.
Auch Sorger und Hetzſchold wurden von der
Anklage der Sachbeſchädigung freigeſprochen.

Wegen Betrugs in zwei Fällen hatte ſich die un
verehelichte Dienſtmagd Friederike Lux aus Eiſenach
zu verantworten. Die noch jugendliche Perſon hat
auf den Namen der Ehefrau des Reſtaurateurs
Bublat hier, bei welcher ſie einige Tage aushilfs
weiſe beſchäftigt geweſen, im vergangenen Monate
beim Kaufmann Lorenz und der Firma Elze hierſelbſt
Waaren entliehen, ohne dazu beauftragt zu ſein, und
hat dann dieſelben für ſich verwandt. Sie wurde
in eine Geſammtſtrafe von 3 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Mit einem Tage Gefängniß wegen Diebſtahls
wurde die verehelichte Arbeiter Hirſch Wilhelmine
geb. Hagemann zu Milzau beſtraft. Dieſe war an
geklagt, am 7. Juli d. J. zu Milzau bei Gelegenheit
eines Tanzvergnügens der Dienſtmagd Hündorf einen
Plüſchkragen geſtohlen zu haben.

Die Schulknaben Richard Landſiedel, geboren
am 10. März 1883 und Richard Albrecht, ge
boren am 25. Juli 1883, hier wohnhaft, waren
beſchuldigt und geſtändig, am 6. bezw. 11. Sept.
d. J. hier dem Landwirth Karl Kundius aus

Meuſchau je eine geringe Menge Rüben, bezw.
Rübenblätter auf dem Felde entwendet zu haben
und erhielten einen Verweis zuerkannt.

Von der Beſchuldigung, am Sonntag den 30.
Juni d. J. zu Pretzſch bei Merſeburg außerhalb des
Gemeindebezirks ſeines Wohnorts ohne Begründung
einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne vor
gängige Beſtellung in eigener Perſon Schafe feil
geboten zu haben, ohne daß er im Beſitze eines
Wandergewerbeſcheins ſich befand, wurde der Handels

gehilfe Karl Emil Beyer zu GroßDölzig frei
geſprochen.

Fünf anderweite Sachen wurden vertagt.

Vermiſchtes.
(Zu einer wüſten Studenten-Rauferei) kam

es am Donnerstag in Wien bei der Einführung des neuen
Rectors im Univerſitätsgebäude. Der Streit entſtand, weil
die Korps und die Burſchenſchaften die Mitglieder der
katholiſchen Verbindungen „Auſtria“ und „Norica“, die mit
Farben und Schlägern erſchienen waren, nicht einlafſen
wollten, da dieſe ſich nicht ſchlagen. Der Rector kam aus
dem Saal herab. Trotz ſeiner Ermahnung zur Ruhe wurden
die katholiſchen Studenten von den antiſemitiſchen deutſch
nationalen Studenten unter Prügeln aus der Univerſität
herausgetrieben. Nach dem „Wolffſchen Bureau“ entſtand
die Rauferei, weil die antiſemitiſchen Studenten die
Chargirten der katholiſchen Verbindungen „Norica“ und
„Auſtria“ als nichtſchlagende Verbindungen nicht zum
Schlägertragen berechtigt halten. Es erhob ſich ein ohren
betäubender Lärm, der ſo lange dauerte, bis die nicht
ſchlagenden Verbindungen hinausgedrängt waren. Ein
Student wurde bei der Schlägerei durch einen Kopfhieb ver
letzt. Der Prorector Profeſſor Müllner hatte vergeblich zu
Gunſten des Eintritts der „Auſtria“ und „Norica“ zu ver
mitteln geſucht.

(17000 Meter hoch.) Am Sonntag Nachmittag
hatten in Paris die Luftſchiffer Hermille und Beſanzon
einen Ballon aufſteigen laſſen, der ſtatt des Korbes in einem
Käſtchen phyſikaliſche Apparate mit ſich führte, die ſelbſtthätig
Temperaturen, Luftdichtigkeit u. dgl. angeben ſollten. Noch
am Abend deſſelben Tages fiel der Ballon bei Caintraux
(Departement Seine et Marne.) Die Angaben der Jnſtrumente
deuteten dahin, daß der Ballon eine Höhe von 17000 Meter
erreicht hatte, in welcher Höhe die Temperatur 75 Grad
unter Null betragen hatte. Aehnliche Verſuche ſind bekanntlich
vor einigen Jahren auch in Berlin gemacht worden. Jrren
wir nicht, ſo hat einer der aufgelaſſenen Pilotballons, der
dann in Bosnien niederging, die Höhe von 18000 Meter
erreicht.

(Feuer im Krankenhauſe.) Jm Kinderkranken
hauſe Trouſſeau in Paris brach Mittwoch Abend im
Saale der Scharlachkranken Feuer aus. Den Anſtrengungen
der Wärter gelang es, alle 55 fieberkranken Kinder in
Decken zu hüllen, aus dem brennenden Saale zu tragen
und in einer nahen Turnhalle unterzubringen. Unter der
Bevölkerung des Stadtviertels, aus dem die Kranken des
TrouſſeauHoſpitals ſtammen, herrſchte bis Mitternacht
furchtbare Aufregung. Die Mütter der Kinder wollten
zuerſt der amtlichen Verſicherung, daß alles gerettet ſei,
nicht glauben und konnten nur mit großer Mühe beruhigt
werden.

(Ein Jubiläum, zu welchem nur noch das
Jahr geſucht wird) Mainz will als Vaterſtadt
Gutenbergs den 500 jährigen Geburtstag des Meiſters
im größten Stile feiern. Nach der von dem Schriſtſteller
Hans R. Fiſcher gegebenen Anregung wird nicht nur
Deutſchland, ſondern auch das Ausland zur Theilnahme
eingeladen werden. Die Hauptfrage iſt indeſſen die des
Feſtjahres, für welches zuletzt 1897 angenommen worden
war. Um jedoch allen Einwanden zu begegnen, hat nun
mehr Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner die größten Autoritäten
des Jn und Auslandes gebeten, ſich über das zu erwählende
Feſtjahr zu äußern.

(Mord und Selbſtmord.) Jm Dorfe Kiekebuſch
bei Kottbus pochte am Dienſtag früh ein etwa 21 jähriger
Burſche aus Frauendorf an das Fenſter der Schlafſtube
eines jungen Mädchens. Als das Mädchen, das noch im
Bette lag, ſich erhob, feuerte der Burſche mit einem
Revolver und brachte ihr eine tödtliche Verletzung am Kopfe
bei, in Folge deren die Unglückliche alsbald verſchied.
Darauf begab ſich der Burſche nach der nahegelegenen Heide,
wo er ſich mit dem Revolver entleibte. Beide junge Leute
waren in Fabriken in Kottbus beſchäftigt. Dem Anſcheine
nach liegt ein unglückliches Liebesverhältniß vor.

Eine Frau zum Tode durch Pulver und
Blei verurtheilt.) Das Kreisgericht in Jagodina
verurtheilte die Bäuerin Stanag Mihailovic zum Tode, weil
ſie ihren achtzehnjährigen Sohn nachts meuchlings im
Schlafe mit einer Hacke erſchlagen hatte. Der König von
Serbien hat das Urtheil beſtätigt. Da die Todesſtrafe in
Serbien durch Erſchießen vollzogen wird, ſo wird diesmal
zum erſten Male eine Frau auf dieſe Weiſe hingerichtet.

(Ueber die Todesurſache des Zaren
Alexander III veröffentlicht ein Petersburger Corre
ſpondent der „Frkf. Ztg.“ folgende ſenſationelle Enthüllung
„Man dürfte ſich,“ ſchreibt der Correſpondent, „noch der
Aufſehen erregenden Erklärung erinnern, welche Profeſſor
Sacharjin, der den Kaiſer Alexander UI. behandelt hatte,
kurz nach deſſen Tode veröffentlichte. Der berühmte Mos
kauer Arzt gab zu verſtehen, daß die Geſundheit des
verſtorbenen Kaiſers in nicht geringem Grade dadurch
zerrüttet worden war, daß er kein gutes trockenes Arbeits
zimmer gehabt hatte! Nun geht mir aber von einer
ärztlichen Autorität, die unbedingtes Vertrauen beanſpruchen
kann, eine Mittheilung zu, welche ſehr merkwürdig iſt und
die Erkrankung des Kaiſers Alexander in einem ganz neuen
Lichte erſcheinen läßt. Vor ungefähr zwei Jahren erkrankte
nämlich plötzlich der Leibkoch des Kaiſerpaares, ein Wann,
der nahezu zwanzig Jahre an der Spitze der kaiſerlichen
Küche geſtanden hatte. Da der Hofarzt gerade abweſend
war, wurde ein bei dem Küraſſier Regiment in Gatſchina
angeſtellter Arzt geholt. Die Krankheitsſymptome kamen
ihm ſehr verdächtig vor und bei näherer Unterſuchung
konſtatirte er, daß der kaiſerliche Leibkoch an
Schwindſucht in weit vorgeücktem Stadium
litt. Der Arzt berichtet ſofort über ſeinen Befund und
der Koch wurde unverzüglich mit reichlicher Penſion ent
laſſen. Mein Gewährsmann iſt nun der Ueberzeugung,
daß die Lungenaffektion, an welcher der verſtorbene Kaiſer
litt und woran der jetzige Thronfolger angeblich auch
die Großfürſin Xenig leiden, wahrſcheinlich auf die

Krankheit des Kochs zurückgeführt werden kann, indem
ja ein guter Koch in die intimſte Berührung mit den von
ihm bereiteten Speiſen kommen muß und ſomit die Geſahr
einer unmittelbaren Uebertragung von Krankheitskeimen
vorhanden iſt.“

(Das Kaiſerpaar in Metz.) Der Pariſer „Soleil“
läßt ſich aus Metz über den Beſuch des deutſchen Kaiſer
paares berichten und ſagt von dem Kaiſer, er gebe ſich
ichtlich Mühe, die Sympathien der einheimiſchen
Bevölkerung zu gewinnen. Ueber die Kaiſerin Auguſte
Viktoria bemerkt das Blatt, ſie habe das Ausſehen voller
Jugendfriſche und ſei dabei entzückend einfach und liebens
würdig „Die hohe Dame unterhielt ſich mit den Schweſtern
der Charité Maternelle im reinſten Franzöſiſch, lobte ihre
Hingebung ließ ſich die älteſte der Schweſtern vorſtellen,
küßte ihr die Hände, „die ſo oft die Armen bedient haben,“
richtete liebevolle Worte an die armen Wöchnerinnen,
hätſchelte die Säuglinge und ließ ſich zeigen, wie die
Kleinen in Metz gewickelt werden. Sie hat ſo den
günſtigſten Eindruck hinterlaſſen.

Eine Königin, die Mediein ſtudirt,) aus Liebe
zu ihrem Gemahl, lebt nicht im Märchenlande. Die Königin
Amalie von Portugal hat ſich ſeit längerer Zeit mit
dem Studium der Medicin beſchäftigt, und zwar war der
Grund hierfür ein Leiden ihres Gemahls. Vor einigen
Jahren ſchon zeigten ſich bei König Karl Anzeigen von
Fettleibigkeit. Trotzdem der König ein ſehr thätiges Leben
führte, wenig ſchlief, nicht viel aß und auch ſonſt alles
vermied, was das Leiden verſchlimmern konnte, nahm es
doch beſtändig zu, ſodaß er ſich genöthigt ſah, verſchiedene
Aerzte zu conſultiren, die ihm dann auch eine Lebensweiſe
vorſchrieben, die dem König zu ſtreng erſchien, ſodaß er
oftmals von ihren Vorſchriften abwich. Die Königin hatte
keinen ſehnlicheren Wunſch, als das beginnende Leiden ihres
Gatten im Keime zu erſticken; daher ſtudirte ſie fleißig
Medicin, um den König ſelbſt zu behandeln. Jhre Kenntniſſe
ſind nun ſo weit vorgeſchritten, daß ſie eine Prüfung ablegen
und die Behandlung ihres Gemahls übernehmen konnte.
Der König unterwirft ſich jetzt ihren ärztlichen Anordnungen
mit allem Vertrauen, und es ſoll in der That ſeitdem eine
auffallende Beſſerung in ſeinem Befinden eingetreten ſein.

(Eiferſuchtsdrama.) Jn Saargemünd hat der
Erdarbeiter Kinzel auf der Straße den in Urlaub befindlichen
Soldaten Kobler vom 92. Jnfanterie Regiment nach voraus
gegangenem Wortſtreit wegen eines Mädchens erſtochen.
Der durch mehrere Stiche Verletzte ſtarb auf dem Transport
nach der Wohnung ſeiner Mutter. Der Thäter iſt verhaftet

Wiederholtes Todesurtheil.) Das Schwur
gericht in Meſeritz (Poſen) verurtheilte den Arbeiter
Stefan Wojciechowski aus Buk wegen Ermordung
ſeiner Ehefrau wiederum zum Tode, nachdem das Reichs
gericht das erſte Todesurtheil aufgehoben hatte.

(Neue Bartvorſchriften.) Wie der „Köln-
Volksztg.“ aus Kiel gemeldet wird, wurde am Sonntag
beim Appell bekannt gegeben, im nächſten „Marine- Ver
ordnungsblatt“ werde ein Erlaß des Kaiſers erfolgen, in
dem der Wunſch ausgeſprochen wird, daß Deckoffiziere
und Mannſchaften der Marine entweder Vollbart tragen
mögen oder glattraſirt gehen.

Beim Diebſtahl verſchüttet.) Seit Sonnabend
voriger Woche wurde der Arbeiter Hermann Preick aus
Gr. Hubnicken von ſeinen Angehörigen vermißt. Seine
Schweſter ſprach die Muthmaßung aus, daß ihr Bruder
möglicherweiſe Bernſtein ſtehlen gegangen und dabei ver
unglückt ſei. Daraufhin machten ſich die Strandaufſeher in
Begleitung des Gendarmen und einiger Leute auf die Suche.
Die Vermuthung der Schweſter traf zu. Die Leiche des
Preick wurde an einer der ergiebigſten, aber auch ge
fährlichſten Stellen des Strandberges bei Gr. Hubnicken ca.
1 Mtr. tief gefunden. Der Spaten ſtak dicht vor der
Leiche ſchräg in der Bernſtein haltenden Ader, die Laterne
hielt Preick noch in der Hand. Die Leiche wurde aus
gegraben und zu Tage gefördert. Das Ergebniß der
nächtlichen Gräberei aber waren nur drei kleine ganz
minderwerthige Stückchen Bernſtein. Es iſt unbedingt nicht
anzunehmen, daß Preick allein zum Rabuſchen gegangen iſt,
ſeine Complizen haben aber geſchwiegen.

Gon dem Fabrikeinſturz in Bocholt.) Geſtern
wurden in Bocholt unter den Trümmern der eingeſtürzten
Spinnerei abermals drei Leichen gefunden. Nunmehr ſind
im Ganzen 20 Todte ausgegraben worden.

Hingerichtet.) Der Dienſtknecht Max Witt, der
vom Schwurgericht zwei Mal zum Tode verurtheilt wurde,
weil er am 17. April 1892 in Hamburg an der Dienſtmagd
Chriſtine Giesfeldt aus Lübeck und am 7. April 1895
zwiſchen Torneſch und Ueterſen an der Näherin Margarethe
Cordts aus Eſingen Luſtmorde beging, wurde Donnerstag
früh 8 Uhr in Altona durch den Scharfrichter Reindel aus
Magdeburg hingerichtet.

Durch Hochwaſſer) ſind, wie ſchon telegraphiſch
berichtet, am Dienſtag in Bulgarien, namentlich im
ſüdlichen Theil des Landes, ſchwere Schäden angerichtet
worden. Das Gebiet zwiſchen Pazardſchik und
Philippopel iſt in einer Ausdehnung von 12 Kilometern
überſchwemmt. Man fürchtet für die Eiſenbahnbrücke
zwiſchen Tirnowo und Semenlin. Das Hochwafſer hat die
Vorſtadt von Philippopel, Stanimaka überſchwemmt.
Die Vorrathshäuſer ſind überfluthet; einige Häuſer in dem
überſchwemmten Gebiete ſind eingeſtürzt. Auf der Linie
der vrientaliſchen Eiſenbahn wird der Verkehr nicht ſobald
wieder hergeſtellt werden; Brücken ſind demolirt, an drei
Stellen ſind die Dämme weggeriſſen worden. Jn Folge
dieſer Vorfälle iſt die Eröffnung der Sobranje, welche am
Sonntag erfolgen ſollte, auf Donnerstag verſchoben, damit
die Deputirten rechtzeitig eintreffen können.

Bei einer Feuersbrunſt) ſind am Mittwoch
Abend in Jaſtrow im Kreis Deutſch-Krone drei ein
geſchloſſene Kinder des Arbeiters Fibbranz erſtickt.
Die Eltern waren auf Arbeit ausgegangen.

(Bei einem Sturm) wurde in der polniſchen
Gouvernementsſtadt Lub lin während der Prozeſſion um
die katholiſche Kathedralkirche das eiſerne Dach der
Kirche losgeriſſen und auf die in dichtem Gedränge einher
gehenden Menſchen geſchleudert. Mehrere Menſchen ſind
todt, viele mehr oder weniger ſchwer verwundet.

Nachdem ſie 300000 Francs im Spiel
verloren,) hat ſich in Monte Carlo die belgiſche Gräfin
Jomdes gemeinſam mit ihrer ſechszehnjährigen Toch ter
vergiftet. Die Gräfin hatte ſich nur eine Woche in
Monte Carlo aufgehalten und in dieſer kurzen Zeit den
bedeutenden Spielverluſt erlitten.

(Wieder ein angeklagter Kreuzzeitungs
Redacteur.) Die Kreuzzeitung hat Pech mit ihren
Redacteuren. Jetzt iſt auch gegen den früheren Chef
redacteur des Blattes und Abg. v. NathuſiusLudon
ein Strafverfahren wegen Betrugs, Unterſchlagung



und Urkundenfälſchung eingeleitet worden. Ein Vor
ſpiel liefert ein Civilprozeß, der gegen Nathuſius ſchwebt
And jüngſt vor dem Kammergericht verhandelt wurde.
Rathuſius war früher Vormund eines Officiers geweſen, mit
dem er auch verwandt war, und hatte die Beziehungen zu
dieſem dazu benutzt, von ihm 30000 Mk. Gefälligkeitsaccepte
herauszulocken, welche er dann nicht einköſte. Die Einlöſung
mußte vielmehr von dem Officier bewerkſtelligt werden, dem
dies nur durch Hilfe von Verwandten, Freunden und Gönnern
möglich geworden war. Doch ließ ſich der p. v. Nathuſius
wenigſtens zu einem notariellen, bei Nichteinhaltung der
bedungenen Rückzahlungsraten ſofort vollſtreckbaren An
erkenntniß ſeiner Schuld herbei, ohne indeß nur im Mindeſten

ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Alle Executionen
lieben durchaus fruchtlos. Da aber v. N. auch der
Aufforderung zur Leiſtung des Offenbarungseides nicht Folge
Jeiſtete, ſo wurde ſchließlich ſeine Verhaftung verfügt, doch
hat er ſich dieſer Verhaftung immer geſchickt zu entziehen

ewußt.e (Ein Raubanfall) hat am Mittwoch in ſiebenter
Abendſtunde die Bewohner des Hauſes Philippſtraße 2 inJerlin An Aufregung verſetzt. Als eine im dritten Stock

werk wohnhafte ältere Dame L. von Einkäufen zurückkehrte,
emerkte ſie, wie eine männliche Perſon ihr ins Haus und
auf die Treppe nachfolgte. Auf dem erſten Treppenflur blieb
ſie daher ſtehen, um die ihr fremde Perſon voraufgehen zu
laſſen. Jm nämlichen Augenblick jedoch hatte der Fremde
die Dame mit beiden Händen um den Hals gepackt und ſie
derart gewürgt, daß ſie einer Ohnmacht nahe war. Dann
entriß er ihr mit Blitzesſchnelle das Portemonnaie, worauf
der Räuber eiligſt das Weite ſuchte. Die von Haus
bewohnern ſöfort aufgenommene Verfolgung war leider
vergeblich

(Aus dem Kongoſtaat.) Gegen den belgiſchen
Kapitän Lothaire werden in der Londoner „Pall Mall
Gazette“ Beſchuldigungen veröffentlicht, welche ein Heizer
Namens Thomas Bradley, der kürzlich aus Weſtafrika
zurückgekehrt iſt, eidlich erhärtet hat. Er und drei Andere
waren als Aufſeher für die Eingeborenen im Kongo
angeſtellt. Als ſie nach einiger Zeit ihren Lohn verlangten,
ließ Kapitän Lothaire ihnen in der Nacht die Hütte
über dem Kopfe in Brand ſtecken, ſo das ihr Leben
nur durch Zufall gerettet wurde. Vor der brennenden
Hütte fanden ſie Lothaire ſtehen. Als der Amerikaner ihn
mit den Worten zur Rede ſtellte: „Jſt dies der Lohn, den
wir für unſere Arbeit bekommen,“ zog Kapitän Lothaire
ſeinen Säbel und hieb ihn mit der flachen! Klinge
über den Rücken; befahl dann den eingeborenen Poliziſten,
ihn an einen Baum zu binden und fuhr nun fort,
ihn mit Säbelhieben zu bearbeiten. Nach zwei
Tagen ſtarb der Unglückliche. Wäre Lothaire nicht
ſtets von ca. 200 eingeborenen Poliziſten umgeben geweſen,
ſo würde er ſicher dieſe Greuelthat mit ſeinem Leben haben
düßen müſſen.

(Zum Raubanfall in der Reichsbank in
Haunsver) erfährt der „Hann. Kur.“ noch, daß der
Räuber über den Anlaß ſeiner Anweſenheit im Bankzebäude
angab, er habe ein Zwanzigmarkſtück dort wechſeln wollen.
Dieſe Angabe iſt aber gänzlich hinfällig, da er bei ſeiner
Feſtnahme noch eine Menge Kleingeld bei ſich trug und
das Goldſtück in einer inneren Seitentaſche verſteckt hatte.
Er nennt ſich „Techniker Carl Berend,“ will am 7. Febr.
1851 zu Liverpool geboren und jetzt in London wohnhaſt
ſein. Nach der Art der Ausführung des Verbrechens iſt
auzunehmen, daß man es hier mit einem Angehörigen jener
internationalen Gaunerbande zu thun hat, welche vor
Kurzem ganz ähnliche Ueberfälle in Bankhäuſern zu Frank
fürt g. M. und Wien begangen hat, dabet aber entkommen
iſt. Der überfallene Contordiener trug unter und über

dem Ueberzieher Geldtaſchen, die wohl die Habgier des
Räuber reizten. Der Verletzte hat eine ſtark blutende
Wunde an der rechten Schläfe und am Hinterkopf erhalten.
Nachdem er ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen hatte,
wurde er von der Polizei vernommen.

(Menſchenopfernde Secte) Nicht weit von
Petersburg, in der Nähe von Luga wurde eine neue
Religionsſecte entdeckt, deren Mitglieder in einer kleinen Dorf
kirche Verſammlungen abhielten. Jm Gewölbe dieſer Kirche
wurden viele Leichen von Kindern im Alter von ein
bis zwei Jahren gefunden, die von Kindesopferungen
berrühren. Jn dieſem Gewölbe wurden auch obſcöne
Orgien gefeiert.* Die Polizei verhaftete 45 Perſonen,
darunter mehrere Frauen und viele Petersburger Kaufleute.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 25. Oct. (H. TeB.) Der Reichs
tag wird ſich in ſeiner nächſten Seſſion mit einer
Geldforderung für die Herſtellung zweiter
Geleiſe auf den zur öſtlichen Landesgrenze
führenden Eiſenbahnen zu beſchäftigen haben.
Die Geleiſe ſollen von Frankfurt a. O. bis zur
Grenze gelegt werden. Jhre Nothwendigkeit wird
mit ſtrategiſchen Gründen von der Heeresleitung
geltend gemacht werden. Die Koſten trägt das
Reich, einen Theil derſelben muß Preußen übernehmen.

Berlin, 25. Octbr. (H. TeB) Die Breslauer
Staatsanwaltſchaft hat die Erhebung der Anklage
gegen den Abg. Liebknecht wegen deſſen Rede bei
der Eröffnung des ſocialdemokr. Parteitages in
Breslau beantragt. In der geſtrigen Sitzung der
Berliner Stadtverordnetenverſammlkung
wurde die wichtige Vorlage des Magiſtrats, betr.
die Eingemeindung der Vororte Charlotten
burg, Deutſch Wilmersdorf, Schöneberg, Haſenheide,
Rixdorf, Treptow, Stralau, Rummelsburg, Friedrichs
berg, Weißenſee, Pankow und Reinikendorf in das
Berliner Kommunalgebiet mit 71 gegen 43 Stimmen

angenvmmen.
Rom 25. Oct. (H. T.-B.) Aus Schoa

laufen Nachrichten ein, welche den Tod Menelik's
als ſicher erſcheinen laſſen. Jm Hauptquartier des
Generals Baratieri erwartet man ſtündlich Ver
trauensmänner aus Amara, von deren Berichten die
weitere Aktion abhängen wird. Die Verwirrung in
Schoa und Harrar ſoll geradezu einer Anarchie
gleichen und zu deren Beſitzergreifung keine beſonderen
Schwierigkeiten mehr im Wege ſtehen. Mit dieſer
Frage hängt eine geſtern Nachmittag im Palazzo
Braſchi ſtattgehabte Unterredung Crispis mit dem
Kriegsminiſter Blanc und den Armee-Kommandanten
von Ancona und Alexandrien zuſammen. Von
Neapel ſind geſtern 20 Offiziere, welche das neu
errichtete Bataillon der Eingeborenen befehligen
ſollen, ferner 1000 Gewehre, mehrere Mitrailleuſen
und Gebirgsgeſchütze für Genie und Fußtruppen
nach Maſſauah abgegangen.

Paris, 25. Oct. (H. T.-B.) Vorausſichtlich
wird die Affaire Schwarz nächſten Montag vor
dem Zuchtpolizeigericht zur Verhandlung kommen.
Die Unterſuchung hat ergeben, daß mehrere
Mitſchuldige an dieſer Spionengeſchichte betheiligt
ſind.

Fiume, 25. Oct. (H. T.B.) Seit geſtern
Abend herrſcht auf dem adriatiſchen Meere ein
heftiger Sirokko. Geſtern konnte weder ein
Dampfer ein noch ausfahren. Die Fahrten nach
Abazzia und Lovrano mußten eingeſtellt werden.
Der Orkan hält noch an.
e

193. Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

5. Ziehungstag vom 23. October 1895.
Vormittags.

50000 Mk. auf Nr. 183573.
10000 Mk. auf Nr. 118797 161742,
5000 Mk. auf Nr. 126669 219975.
3000 Mk. auf Nr. 3604 7306 10689 13944 14650 18509

42866 49625 58486 58579 59396 70446 71705 79331
81751 91394 107191 112746 114276 120293 131814 137551
138262 138513 139711 149486 155135 155969 156243
159330 160503 166285 167322 170100 175187 175299
175625 175952 182864 190796 193171 193880 198241
202605 224049.

1500 Mk. auf Nr. 2047 4071 5399 11785 18791
26644 31966 37014 37198 43774 47438 48978 50265
51021 53429 56248 57329 59261 77584 78830 80830
104189 114900 115202 117259 128899 138273 141006
146149 159023 160954 166525 167325 171346 172515
172921 179551 181071 188071 189972 190908 208925
209034 223705 224991.

Nachmittag.
10000 Mk. auf Nr. 82614 182871.
5000 Mk. auf Nr. 23011 45722 77182
3000 Mk. auf Nr. 2192 5974 8914 9026 12185 13615

16049 18996 29327 33544 34938 42760 44144 46751
49214 64918 70182 72558 77109 79975 82658 85898
87683 89392 92681 98791 102418 106358 107324 111777
113156 114479. 142487 143718 148115 148668 160159
1608320 162071 163646 164299 171661 187435 190578
190755 196639 196951 199726 208839 215018 223213.

1500 Mk. auf Nr. 1997 6761 20757 21599 238183
25247 28346 30813 35832 38222 52091 52659 55649
69594 70539 83529 88530 101529 107267 112684 112796
123326 148318 149657 154420 158921 159507 172226
177616 178777 188692 200727 201465 205111 209125
217118 223128 224614.

In Häuſern, wo leichte Muſik ein gern geſehener Gaſt
iſt, werden gewiß die reizenden Jnſtrumente der Firma O.
C. F. Miether, Hannover II, Steinthorfeldſtr. 19, will
kommen geheißen werden. Neuheit dieſes Jahres iſt die
Aecord Zither „Hannoverania“. Das Jnſtrument iſt
wirklich zu empfehlen, es giebt angenhmen Ton und bietet
durchaus nicht die geringſte Spielſchwierigkeit; mit Schlüſſel,
Schule, Stimmpfeife u. ſ. w. koſtet es je nach Größe Mk. 12
und 14,50. Zahlreiche Muſikſtücke ſind, in Heften geſammelt,
zu mäßigen Preiſen zu erſtehen. Dieſelbe Firma hat
Polyphons und ſonſtige ſelbſtthätige Muſikwerkzeuge.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

den Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 27. October 1895 predigen:
Domkirche. 10 Uhr Diaconus Bithorn.

5 Uhr Prediger Bornhak.
Vorm. II Uhr Kindergottesdienſt,

Superintendent Martius.
Etadtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

5 Uhr: Paſtor Werther.
Sefammelt wird eine Collecte für bedürftige

einden unſerer Provinz.
Kenmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Stolze.

burger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. I1 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9

e Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

i

DANEK.
Für die vielen herzlichen Beweiſe

Kebevoller Theilnahme bei dem Begräb
niſſe unſeres theuren Entſchlafenen, des
Schriftſetzers

Gustav Voigt,
L wir Allen unſeren tiefgefühlteſten

an.Die trauernden Hinterbliebenen.
e

Königliche Kreisbauinſpection

S Nerſehurg.
t r u dem hteſigen Königlichen Schloſſe

Weige Eisreller ſoll vom T. Dezember d
ab auf drei aufeinanderfolgende Jahre ver

achtet werden.
b Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind
z um 28. October er. vormittags 10

èn meinem Bürean, Poſtſtraße Nr. 4, p.,

a e SFegt e Bedingungen können werktäglich von
el S Uhr an eingeſehen werden.

Der Königliche Kreisbaninſpecter.
MNatz.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
zewbhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ſowie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
für Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1895.
oſernoe Poſtamt.

och.

Controlverſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Herbſt Controlver
ſammlungen werden, und zwar nur auf
dieſem Wege beordert:

1) ſämmtliche Reſerviſten und Marine Reſer
viſten,

2) von der Landwehr und Seewehr I. Auf
gebots diejenigen Mannſchaften des Jahr
gangs 1883 welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1883 in den
Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie
als vierjährig freiwillig in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1885 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
vier Jahr activ gedient haben oder in
ihrem vierten Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubt ſind,
die auf Reclamation oder als unbrauchbar
zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen Mannſchaften und die zur Dispo
ſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften und e
die tempokär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 aufge
führten Altersklaſſen.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen

im Kreiſe Merſeburg:
in Schkeuditz am 4. November 10 Uhr Vorm.

3)

4

in Zöſchen am 4. November 3 Uhr Nachm.
am Kietz'ſchen Gaſthofe,

in Kötſchau am 5. November 10 Uhr Vorm.
am Gaſthofe,

in Kleingoddula am 5. November 2 Uhr
Nachm. am Gaſthofe,

in Lützen am 6. November 9 Uhr Vorm. im
Gaſthof zum rothen Löwen,

in Großgörſchen am 6. November 12 Uhr
Mittags am Denkmale, e

in Beuchlitz am 4. November 9 Uhr Vorm.
am Gaſthofe,

in Dörſtewitz am 4. November 12 Uhr Mittags
am Gaſthofe,

in Lauchſtädt am 4. November 3 Uhr Nachm.
im Gaſthofe zum Stern,

in Schafſtädt am 5. November 9 Uhr Vorm.
am Rathskeller,

in Frankleben am 5. November 3 Uhr Nachm.
am Gaſthofe,

in Merſeburg am 6. November 9 i Uhr
Vorm. am Thüringer Hofe.

Die Militärpapiere ſind mit zur Stelle
zu bringen.

Weißenfels, den 11. October 1895.
Königl. Vezirks Commando
J. A. d. B C. v. Wuſſow,

Mojor. z. D. und BezirksOffizier.

Die Guts und Ortsvorſteher veranlaſſe
ich, die vorſtehende Bekanntmachung in den
Gemeindeverſammlungen oder auf ſonſt ge
eignete Weiſe den betreffenden Mannſchaften
noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 14. October 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Speiſekartoffeln,
mehlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum
Preiſe von I. pro Osw. im Einzel
verkauf und in größeren Poſten.

Mal Ia.Ein Paar kleine Läufer
ſchweine ſind zu verkaufen

Saalstrasso 5,

auf dem Marktplatz,

rechtzeitige

Hausverkauf.
Mein

Markt Nr. S
belegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche
Strafßze 35

Wwe. Amalie Steckner.
Gin feier vorjühriger Ziegenboc

ohne Hörner, gut eingefahren, iſt zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine gut melkende Ziege
und ein junger Ziegenbock ſtehen
zu verkaufen

Firtenſtraße 2.
Eine Schlafſtelle

offen Roſzmarkt 11.
S. PeldtaunbenS kaufen zu höchſten Preiſen [48314]
9 Krabs e Keller, Halle a/S.

Zur geſ. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höſt. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende

Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die

Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

S chtungsvoll
die Erpedition

des „Aerſeb. Correſpondent.
Ein kleiner Schirm iſt

S verloren
r n fette Schweine zu

Ftiedrichftraße 2.
worden. Bitte abzugeben Markt 27.



Zwangsverſteigerung

vormittags 40 Uhr verſteigere ich
im Caſino hierſelbſt

I Blechſcheere.
Merſeburg, den 24. October 1895.

Taumedznzaätz, Gerichtsvollzieher

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern, Küche mit Waſſerleitung, Boden,
Keller und Torfgelaß, ſofort zu vermiethen
und am 1. Januar zu beziehen. Preis 60 Thlr.

Unteraltenburg 50, 1 Treppe.

Gotthardtsstrasse 5
iſt der Uhrmacher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. Kohönherger.
Halleſche Strafe Nr. El iſt die

ParterreWohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Eine Wohnung (parterre), Stube, Kammer
und Küche, iſt zu Neujahr zu vermiethen

Oberbreiteſtrafze 14.
Eine kleine Wohnung, mit oder ohne Laden,

wird ſofort geſucht. Gef. Offerten unter
A. B. 108 an die Exped. d. Bl. erbeten.

T heesgrüne und ſchwarze, neuer Ernte.

Grus- Thee pro Pfd. 2 K.
Peecoblüthe 56Souchong

Cengo 59 34grüner Thee STheo in hjo, und Pfd Packeten.
Sämmtliche Thee's ſind prachtvoll im Geſchmack.

Vamille
ff. eryſt. zu 10, 15, 20—50 Pf.

Mollämek. Cacao
von Houten und Blooker,

Sprengel's Oaoaopulver,
das Pfd. 2 Mk. 20 Pf. und 2 Mk.

leicht löslich,

Vanille-Bruchchooolade
das Pfd. 1 Mk. 5 Pfd. 4 Mk. 50 Pf.,

Knorr's Suppeneinlagen
in größter Auswahl,

in der
Drogen und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

Ikß, enC aS W Petechaten,
Wò Zinkschabiogen, Signicstempein, 7

r Automatenstempeln,
Hetall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Private

Brenastempel, Cliohes, Paginirmasehinen

Trockenstempelpreessen
einzelne Typen u. Zahlen

ete. ete.
W biſiigsten Proisso

Abpvnnemenk vierkelfährlizh

3 M. 75 pf.
e xpedikivn:

H. S. Hermann
Berlin SW., Beutyſtr.

Probenummern
[endek

die Expedikivn

Annpnren- Annahme

RUDOLF MOSSE.
Die PBakivn

beſteht ſeit October 1883
hak über 100 Mikarbeiker.

S

5

egeger ein Schwein.
Fleiſch Verkauf vormittags von 10 Uhr ab

Fleisch à Pfd. 55 P.
Wurst à Pfd. 65 Pf.

Mahb' Acht:
Haſen, Faſanen, Schnepfen, Krammets Vögel

kauft ganze Jagden auf Abſchluß. Offerten
mit Preisaugaben, ungefähre Anzahl der

Strecke, Zeit wann die Jagd abge
halten wird, erbittet die Wildeonſervefabrik
Mex Fiätler, Gerg, Reuß.

Prachtvolle DZahnen-Margarine, im Ge
ruch, Geſchmack, Ausſehen einer ſein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pſd. Poſte. franco Nachn.
Mk. 7,50 Otto Bauer, Cöthen z. A. 32.

S Haſen
ſind geſtern Freitag friſch eingetroffen und
empfiehlt dieſelben ganz und zerlegt billigſt

olff
Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Holz
nd wäne billigſt zu haben
in der

Königsmühle Merſeburg.

Ho Iz, Torf-
u. Briketts-Verkauf
im Ganzen wie im Einzelnen

Neumarkt G7.
Auch ſind daſelbſt

gute Speise- Kartoffeln
zu verkaufen.

Saure Sahne
empfiehlt täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei

AchtungVerkaufe

e Briketsgewogen à Ctr. 50 Pf.
ab Hof.

ICavl VI rie.
Lauchſtädter Straße 17.

c

Verlag der „Wiener Rode““
Wien, Leipzig, Berlin, Stuttgart

Die Kochkunſt
chtu der „Wiener Mode“.

Vollſtäusige Sammlung
von Kochrecepten.

Lehrbuch des Kochens und Anrichtens,
der Dunſtobſt und Getränkebereitung

nebſt
365 Menus für alle Tage des Jahres

und einem Anhange

Jn engliſch Leinen, elegant gebunden
(über 800 Seiten ſtark)

Preſs FIK., G.
Von allen Buchhandlungen zu beziehen und

wo ſich keine befindet, vom Verlag der
„Wiener Mode“.

Sonntag den 27. und Montag den 28,
October ladet zur

r Kirmessfreundlichſt ein F. So
Saale-Schlösschen,.

Heute Abend und morgen

Wurstausspielenauf dem Villard. Dazu ladet freundlichſt

ein G. SeSauer's Restaurant.
Heute Abend Bockbratenm.
F. Kämmer's Reſtanration.

Heute Abend Salzknochenm,
Vogel's Reſtauration
Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr ab

S Bockbraten.E. Vegel.

Beichseslkrome.
Montag den A. November,nahen es s U

OONOBEBE T.
gegeben von den Lehrern der Akademie

der Tonknnſt zu Halle a/S.
dem Herrn Muſikdirector Wendel-Hammer
ſtedt (Pianoforte), dem Herrn Concertmeiſter
Ad. Wilhelmj (Violine) und der Concert
u. Oratorjenſängerin Fräulein Frieda Kriele

(Hochſopran).
Eintrittskarten zum Sperrſitz (numme-

rirt) Mk. 1,50 und Saal Mk. 1, im Vor
verkauf bei Herrn Heinr. Schultze j.
Wein und Cigarrenhandlung, kl. Ritterſtraße.

m n
Kiürmmess.
Gaſthaus zu Leung.
Sonntag und Montag, den

27. u. 28. October, Nachmittag
und Abend,

Wanznnuus
wozu freundlichſt einladet

Früedrieh Grosse
ff. warme u. kalte Speiſen,

verſchied. Kuchen,
ff. Lager u. Bayriſch Bier

vom Faß.
e

AKmmendorf.
Gaudich's Restaurant.

Sonntag und Montag

I R G S sDienſtag
I. Abennements-Conoert.

Anfang 7 Uhr.

Geſang- Verein
„Einigkeit“

hält Sonntag dem 27. Oetober
189 in den Räumen der „Reichskrone“
ſein Vergnügen, beſtehend in

Ahendunterhaltung
und Tanz.

Freunde und Göuner ſind willkommen
Aufaug 7 Uhr.

Der Vorstand

Ne
de c

a

Programm an der Kaſſe.
rſehurger Turnerſchaft.

d Zu der am nächſten Sonn
S tag den 27. October ſtatt
J findenden
S Bezirksturnfahrt

nach Lützen
treten die Vereine früh 7 Uhr im Caſino
an. Abmarſch punkt 8 Uhr.

W. Sehbmurp fo Gauturnwart.
o
Geſang- Verein Jris
hätt Sonntag en 22. Bertober,
ahbem les Uhr in den Räumen
des „Cafino“ ſeine g
Abendunterhaltung und Tänzchen

ab. Der Vorkand.000000Gaſthof Drei Kronen“
Heute Abend

ff. Zockbraten
mit rohen Rartoffelklößen.

G. Oelzuer.

Rohland's Reſtauration.
Morgen Sonntag

M Hasen-AnsKkegeln.
Zur Zufriedenhoſt,

Heute Sonnabend Salzknoehen.
K Rudolph.

Hubold's Reſtauration
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Potyka's Regtaurant.

el. le Salzknochen.d e Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Heute Abend

Gasthof Alte Pogt.
Sonnabend Abend Salzkunochen.

Kirchlicher Verein St. Narimf

Montag den 28. Getober,
abends 8 Ahr,

in der „Reichskenne“
Männer Versamma lung

Streiflichter auf modern chriſtliche
Weſen. (Ref Pred. Bornhak.)

Gäſte ſind willkommen
Der Vor samaet,

à

Ner NenZum erſten Rale in Rerſehurg.

Meissönkölsor Biorhall

Honntag den 27. ſowie während
des Marktes den 28. und 29. d. M.
gr. humoriſt. Geſangsconcerle
des Dresdeuer Original Concert Sänger

und Specialitäten Eaſembles
J. Schenderlein.

Auftreten von nur Specialitäten, u. a. der
vorzüglichen Liederſängerin

Frl. Margarethe Walteng,
des GeſangsCharacter Duettiften Scheuder
lein, ſowie verſchiedener anderer hervor
ragender Kräfte unter Leitung des Kapell
meiſters Herrn Guſtav Woiff.

Freundlichſt laden ein
V. Sohn derleim,

Direction Reſtaurateur.
Originell! Originell

W
G Wwerk verein
der Fabrik nud Handarbeiter

(HirſchDunckes).
Sonntag den 27. d. M., nachmittags

4 Uhr, Versa mal g in Mehlere
Reſtauraut.

Die Mitglieder werden gebeten, recht zahl
reich zu erſcheinen.

Gleichzeitig möchten wir bemerken, daß die
Verſammlungen für das Winterhalbjahr am
letzten Sonntag eines jeden MWongzs, nach
mittags, ſtattfinden. Der Vorſtand.

Tüchtige Korbmacher finden auf Mal
Arbeit dauernde Beſchäftigung bei

Carl Apel. Mühlberg (Elbe).
Geſchickte Frauen

finden bei mir dauernde Beſchäſtigung.

C. GärungEin ordentlicher Arbeiter
in den 20er Jahren, der ſchon in einer Fabrik
thätig war (nicht Handarbeiter), geſucht von

C. Gör ling.
Leute zum Rühenaunsmachen

werden angenommen bei

F. W. Bohlo, kl. Sixtiſtr. 1.
Leichtere Stelle als Stubenmädchen ſacht
j. Mädcheg (17 Jahre) aus anſt. Bürgerfatnilie,
welches Schneidern gelernt hat, zum ſofortigen
oder ſpäteren Antritt. Gefl. Adreſſen unter
„Stubenmädchen“ an die Exped. d. Bl erbeten.

Verwalter, Volontaire bei freier Station
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäſer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
(Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftig
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. LaudwirtäſchaftlicheBäreau v. Fried
Große, Halle a S Leipzigerſtr. 29 l.

Ein anſtändiges Mädchen wird zum
1. November geſucht

gr. Eixtiftrafßze 13, im Laden.
Suche zum I. Januar 1895 ein

kräftiges, ehrliches Mädchen,
am liebſten vom Lande. J. Löhbew.

Sonnabend von 2 Uhr ab
bleibt mein Geſchäft Familien
feier halber S geſchloſſen.

Carl Reuber, Seffuerſtraße.

Aufforderung.
Ich fordere alle Diejenigen, welche mir

aus meinem früheren Geſchäft noch rückſtändige
ahlungen ſchulden, hierdurch auf, ſolche binnen
Wochen zu begleichen, widrigenfalls ich ge

nöthigt bin, gerichtliche Hülfe in Anſpruch zu
nehmen. Selmaa Kiraehkhba um

verwittw. gew. Meyer.
Dem Herrn Pr.-Lieut. z. D. E. v. Boſe ſagen

wir hiermit unſern kameradſchaſtlichen Dank
für den ſchönen Ehrennagel, welchen er unſerer
Vereinsfahne gewidmet Und in eigener Perſon
am 20. Oetober im feſtlich geſchmückten Vereins
lokal in die Fahne geſchlagen hat. Beſonders
auch Dank für das freundliche und kamerad
ſchaftliche Entgegenkemmen gegen den älteſten
wie den jüngſten Kamerad.

Auch beſten Dank dem Herrn Amlsvorſtehet
und Ortsrichter Siegel, der überhaupt bei jeder
patriotiſchen Feſtlichteit uns hilfreich die Hand

reichte. Der Fandwehr Verein

Girt mann

V. Träger zu Fraukleb en.
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